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KPD stellt die
förotverteurer !

Anfrage im Bundestag
Bonn. (EB.). Die von dem Ernährungs¬

minister Nicklas angekfindigte Aufhe¬
bung der Lebensmittel-Subventionenund
die damit verbundene erhebliche Erhö¬
hung des Brotpreises, wird die KPD ver¬
anlassen, eine Anfrage an die Regierung
zu richten, die zum Ziel hat, diesen neuen
Schlag gegen die werktätige und arbeits¬
lose Bevölkerung abzuwehren.

Bombe und Untertasse
Jahrgang 5 / Nr. 72 Samstag, 1 . April 1950 Preis 15 Pfg.

Gegen die Brotpreiserhöhung - für höhere Löhne !
Die Millionärs -Regierung kündigt Brotpreiserhöhung an — Gegen diese muß sich der Kampf aller Schaffenden richten

Die Brotpreiserhöhung trifft vor allen Din gen die ärmsten Schichten unseres Volkes , die Besatzungsstatut und Kuhrstatut , sondern werbslosen! In dem von imperialistischer jn Wirklichkeit scheinen diese im allee -kein Geld haben, sich Fleisch und Fett in ausreichenden Mengen zu kaufen und deshalb auch durch den Marshallplanan das imperia- Unterdrückungbefreiten, in dem in einer ein - me jnen „ut unterrichteten “ Sachverständigen
mehr als irgend eine andere Schicht der Bevölkerung aufs tägliche Brot angewiesen sind, listische Amerika gebunden ist . So stellt auch heitlichen demokratischenRepublik zusam - aug cjer gie (chen Quejje zu schönfen _ aut den

Die Brotpreiserhöhung trifft vor allen Dingen den schwer arbeitenden Mann im Betrieb die angekündigte Brotpreiserhöhung letzten mengeschlossenen Vaterlande aber wird un- Propagandabüros Washingtons die das Spiel
und seine Familie. Der (wie er sich nennt) christlich und soziale Minister Niklas sagt, daß Endes die Frage des Kampfes in der Natio- ser täglich Brot und mehr als dies wohlfe der Atom-Erpressung weiterbetreiben in der

Die Agentur „France Presse“ hat sich von
einem im allgemeinen gut unterrichteten
Sachverständigen in Atomfragen berichten
lassen, die W-Bombe würde im April auf
einem Atoll im Pazifik ausprobiert werden.
Kaum war diese Sensationsmeldunglosgelas¬
sen , da bekam die amerikanische Nachrich¬
tenagentur „United Press“ vertrauliche Mit¬
teilung von „der amerikanischen Kommis¬
sion für Atomenergie nahestehenden Persön¬
lichkeiten“

, welche die Informationendes „ im
allgemeinen gut unterrichteten Sachverstän¬
digen“ dementierten .

nach der Brotpreiserhöhung eine fünfköpfige Familie für Brot allein 2.50 DM mehr im Mo - nalen Front für die nationale Befreiung sein für alle ,
nat wird ausgeben müssen. Dieser Betrag ist schon in vielen Fällen, nämlich dort , wo in - Westdeutschlands , für die Schaffung einer
folge geringen Einkommens bei schwerer Arbeit besonders viel Brot gegessen wird, zu einheitlichen deutschen demokratischen Re-

. . . ° J —. . t- 111L --—-J Jam L,1VI, AJ AMniedrig angesetzt.
Und die Erwerbslosen und ihre Familien mit der kargen Unterstützung , die ihnen zuge¬

standen ist? Für sie ist die Maßnahmeder christlich -demokratischen und christlich-sozia¬
len Herren in der Regierung Adenauer ein furchtbarer Schlag auf den Magen .
Es bleibt aber nicht beim Brot. Und darüber wachsen . Und es gib dort keine Arbeitslosig¬

keit . Das ist möglich , weil in der Deutschen
Demokratischen Republik eine demokratische
Wirtschaft aus eigener Kraft aufgebaut wird
während Westdeutschland nicht nur durch

schweigt Herr Niklas. Mühlenfabrikate, Teig¬
waren (Nudeln usw.) werden ebenfalls von
der Mehlpreiserhöhung betroffen. Soffern zur
Schweinemast Roggen verwendet wird, hat
die Getreiderpeiserhöhung eine Erhöhung
des Preises von Schmalz , von Schweinefleisch
und Wurst zur Folge , was am schwerstendie¬
jenigen trifft , die sich am wenigsten davon
kaufen können.

Weizen, dessen Preis besonders stark er¬
höht wird , sei Luxus, sagt der christlich -so¬
ziale Professor Niklas. Da sind wir wirklich
bei Goebbels angelangt, der , als Görings Wort
„Kanonen statt Butter“ Richtschnurder deut¬
schen Politik war , in der Zeitung „Der An¬
griff“ schreiben ließ ;

„Die weißen Brötchen sind eine Erfindung
des Liberalismus und der französischen Re¬
volution.“
Die Erhöhung der Preise für Brotgetreide

publik und für den Frieden.
Eine andere Forderung aber heißt : Die Ge¬

treide- und Brotpreiserhöhung darf nicht
Wirklichkeit werden! Stattdessen muß aller¬
ort die Erhöhung d« Löhne auf die Tages¬
ordnung gesetzt unn zum Gegenstand des

Hoffnung, die Völker nervös und toll zu ma¬
chen . Es ist ein klassischesVerfahren, in glei¬cher Stunde etwas zu behautpen und zu de-
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Unterstützung für das Riesenheer der Er- verwandt wurde.
r me vernattet wird.

Gebt Eure Unterschrift für den Frieden !
Ganz Deutschland muß sich zu den Forderungen des Komitees der Kämpfer für den Frieden bekennen !

Stuttgart . (EB) Vom 9. April bis einschließlich 1 . Mai findet die Sammlung von
Unterschriften durch die Kämpfer für den Frieden statt . Auch wir in Westdeutschland
werden Gelegenheit haben , durch unsere Unterschrift einen Beitrag zur Erhaltung des
Friedens zu leisten.

Aber der amerikanische Plan offenbart sich
als immer unwirksamer . Die für Rasierklin¬
gen , den Zirkus Barnum und etwa auch Coca*
Cola bewährten Reklamemethoden vermö¬
gen in der Welt nicht die Wirkung der stän¬
digen Verstärkung des Friedenslagers, des \Umsichgreifens des Kampfes der Friedens - \

Die Unterschrift jedes einzelnen ist wich¬
tig , damit die Sammlung zu einem macht¬
vollen Friedensbekenntnis wird , das mit
dazu beiträgt, die Greuel, die Not und das
Elend , die ■unser Volk durch einen dritten

in dem kolonialen Separatstaat Adenauers Weltkrieg erneut bedrohen , abzuwendem
wird angekündigt, nachdem kurz vorher in Die

.
®®r Tage gehen allen Organisationen,

der Deutschen Demokratischen Republik die die sich zur Unterstützung dieser Friedens¬
preise für alle Waren in den HO-Läden um aktl0n bereit erklärten - * e Unterschriften¬
durchschnittlich 30 Prozent herabgesetzt wor- nsten zu. . _ ,_den sind. Insbesondere auch sind die Preise .

J
t
eder, der sich m die Emzeichnungslisten

für Mehl , für Brot; für andere Backwaren , für ertragt , unterstützt damit folgende Forde
Teigwaren, aber auch für alle anderen Le-

Wir wollen Frieden und Freundschaft
mit allen Völkern in Ost und West .

Wir wollen für unsere Kinder weder
Söldnerarmee noch Fremdenlegion noch
Arbeitsdienst, sondern friedliche Arbeit,
Ausbildung und Studium für eine glück¬
liche Zukunft.

Wir wollen frei und unabhängig, fried¬
lich und gleichberechtigt in einer einheit¬
lichen deutschen demokratischen Repu¬
blik leben !

am 29 . und 30 . April 1950 in Stuttgart eine
Landesfriedenskonferenz der Kämpfer für paitisanen aufzuheben,
den Frieden durchzuführen. Das Komitee Die Spezialisten des Staatsdepartements
bittet , in allen Orten , in allen Betrieben und halten zu Unrecht die Menschen für Dumm¬
in allen Organisationen zu diesem Vorschlag köpfe. Dadurch kommen sie in Gefahr, sich
Stellung zu nehmen und für die Landes - selber ernst zu nehmen , wie jener Flieger
friedenskonferenz Delegierte zu wählen . einer amerikanischen Linie, namens Adams .der erklärte , er habe eine mit längsleitigen

Darüber hinaus stellt das Landes -Frie- Fenstern versehene „fliegende Untertasse“
denskomitee die Aufgabe , in Württemberg- erblickt. Herrn Adams Kollegen halten ihn
Baden 300 000 Unterschriften für d ?n Frie- *ur »emen ruhigen und ernsthaften Menschen ,
den zu sammeln . Das Landeskomitee wird ,aicot die Gewohnheit hat , Neuigkeiten
das notwendige Material zur Durchführung anosdachterweise zu verbreiten“ . Denselben
dieser Friedensaktion allen Komitees in den Huf hatte auch Forrestal , bis eine schlecht ge-
nächsten Tagen zustellen . Es bittet , schon lenkte fliegende Untertasse sein Gehirn zum
jetzt die Vorbereitungen überall zu trefen , Explodieren brachte.

benamfttei bedeutend herabgesetzt worden
Die Kaufkraft der Löhne und Gehälter ist ge-

Gegen jede
Preiserhöhung

Bonn . (EB ) Die angekündigte Erhöhung
des Brotpreises und die überhöhten Handels¬
spannen veranlaßten den kommunistischen
Abgeordneten Niebergall, im Bundestag zu
erklären : „Mir steht eine Fülle von Material f
über die überhöhten Handelsspannen und
Preisüberschreitungen zur Verfügung. Das
betrifft insbesondere die Arzneimittel, aber (auch eine ganze Reihe anderer lebenswich¬
tiger Produkte .

Ich glaube, man kann die Frage der über- Nordatlantikpakt-Staaten in Den Haag ist
höhten Handelsspannen nicht behandeln, ein neuer Beweis für die fieberhafte Tatig-
ohne auf das Preisgefüge als solches einzu - keit der Kriegsbrandstifter , heißt *es in einem
gehen. Was soll man von Erklärungen der Kommentar des Moskauer Rundfunks.Bundesregierung halten , zum Beispiel von der _ , . . T, - . . ..& K Das Ziel dieser Konferenz sei die Verstar-

Kämpfer für den Frieden dam
,
it di®se Unterschriftenaktion zu einer Allerdings besteht zwischen der Atom-

**
, aH| i starken Kundgebung aller friedliebenden bombe und der fliegenden Untertasseein gro-ruien aui . Menschen wird . Mit allen Frfedensorgam- ßer Unterschied. Die Bombe gibt es wirklich .Stuttgart . (EB ) Vom Landeskomitee der sationen, Vereinen und Verbänden soll über sie ist eine ungeheure Gefahr für den Frie-

Kämpfer für . den Frieden Württemberg-Ba- diese Fragen gesprochen werden . Ueber alle den Aber zwischen den beiden besteht in derden wird uns mitgeteilt: Das Landeskomitee unterschiedlichen Meinungen hinweg muß Anwendung als Propaganda-Waffe kein
Württemberg-Baden der Kämpfer für den es möglich sein , alle Friedensfreunde zu- grundlegender Unterschied. Eine wie die an -
Frieden hat sich an alle Komitees , Friedens- sammenzuführen und sowohl die Unter- dere werden sie von den „ im allgemeinen gut
Organisationen , Vereine , Verbände und Be- schriftensammlung als auch die Landes - unterrichteten Sachverständigen“ und derentriebe und darüber hinaus an die gesamte Friedenskonferenz zu einem vollen Erfolg schriftstellerischen Vermittler dazu verwen-
Bevölkerung gewandt mit der Aufforderung, zu machen . det , den Völkern Angst zu machen , besonders

den Völkern der Marshallplan-Länder, die
—mm m t m « n R V ■ -um * kein amerikanisches Kriegsmaterial haben
Die verbrecherische Politik der Imperialisten wollen . pen Kampf der Matrose« , Eisenbah-w -»ra wvm ner. Hafenarbeiter beantwortet Washingtonmit dem Versuch, eine Weltuntergangsstim¬

mung zu schaffen.

rungen, die auf der ersten Seite der Ein
zekhnung&iiste stehen, und die zu den For¬
derungen. des ganzen deutschen Volkes wer¬
den müssen :

Wir wollen den Frieden!
Wir wollen nie mehr Krieg, nicht den

Massentod unserer Männer, Frauen und
Kinder, nicht neue Bombennächte und
Zerstörung unserer Heimat.

Wir wollen keine Kriegshetze gegen die
Sowjetunion.

Moskauer Rundfunk über die Kriegskonferenz in Den Haag
Moskau . (EB) Die Kriegskonferenz der Nächster Weltfriedens¬

kongreß In Italien
Paris. (EB) Der nächste Weltfriedens¬

kongreß wird im Herbst dieses Jahres in
Italien stattfinden, gab Professor Joliot

Waffen und nach einer internationalen Kon- Die falschen Nachrichten und Dementis be¬trolle über die Befqlgung dieses Verbotes züglich der W-Bombe sind wie die Halluzi -
zu bekennen. nationen des Untertassen-Mannes dazu be-

«*__ _. stimmt, die Landung der „Dixmuide “ (der" rauenKonierenz in » rag Flugzeugträger , der das Atlantikpaktmaterial
Prag. (EB) Zur Teilnahme an der heute nach Frankreich bringt , d . Red .) zu begünsti-

beginnenden Konferenz des Tschechoslowa - Sen . Es verrät aber eine schlechte Kenntnis
kischen Frauenbundes sind Delegationen aus Friedenskämpfer , wenn man sich einbil¬

det, eine solche Form der Erpressung konntef949
6 ^ erklärte

"
daß

*"
keinerfeî Prefsstel- kung des Wettrüstens , die Ausarbeitung Curie am Donnerstag auf einer Pressekon

„(„ treten würden TTnterHessen konkreter Pläne für einen Aggressionskrieg ferenz in Paris bekannt . Er wiederholte . .. . . — - - - - —.
der Butterareis gestiegen und ietzt wird an

^ und die Festsetzung der Menschenkontin- noch einmal den in Stockholm beschlossenen der Sowjetunion, Rumänien, Ungarn und gegen ihren Kampfeswillen irgend etwas aus-
gekündigt daß d« Brotprete erhöht werden gente’ die 3eder Nordatlantikpakt -Staat als Appell an alle friedliebenden Menschen der Großbritannien und als Vertreterin des De- richten.
soll. Wir Kommunisten sind der Meinung Kanonenfutter zur Verfügung stellen muß . Welt > sidl durch ihre Unterschrift zu den mokratischen Frauenbundes Deutschland, Nein, Erpressung hat keinen Wert ,
daß man mit allen Mitteln gegen diese Maß- w*?er das f,ia®1' ° Forderungen nach einem Verbot der Atom- Maria Weiterer, in Prag eingetroffen. (Pierre Courtade ,,1

‘Humanitfe)

g^ »wärtlW , Stand beläßt “ !SÄSE
ffl - I Llllll - #JUÄ# «r - sehen Wege aufzuhalten . Sie wollen die Pro-
Flugelgranate tötet , drei Kinder teste der Völker gegen ihre Kriegskläne

Geilenkirchen, (dpa) Eine explodierende nicht hören. Sie wollen den Willen der Völ-
Flügelgranate tötete in Uebach , Kreis Gei- ker, die den Frieden wünschen, nicht be-
senkirchen, drei Kinder und verletzte sechs rücksichtigen . Je schlechter es um ihre Sache
Kinder zum Teil lebensgefährlich. Die Kin - bestellt ist, einen umso abenteuerlicheren
der hatten nach Altmetall gesucht , um für Charakter nimmt ihre Politik an. Die Be¬
den Erlös Süßigkeiten zu erstehen. Eines völkerung von Den Haag, die die Kriegs-
der Kinder fand die Granate , hob sie auf, brandstifter mit Rufen „Nieder mit dem

Die Emsigkeit der Kriegstreiber
fordert aktiven Abwehrkampf der Friedensfreunde !

Der Separatstaat zur Europa -Union eingeladen — Adenauer wird Verbündeter in der Kriegsfront
Für die Einheit Deutschlands , gegen die Organisatoren des Krieges

Die Tagung des Ministerrates der Europa- Remilitarisierung, wie sie Adenauer propa- ren , den es bisher bei Aktionen dieser Art
. . . . . .. . . . . .. . . . . „ . tt * j T , Union in Straßburg fällt zusammen mit der gierte , in das Stadium der Verwirklichung gegeben hat . Es ist uns eine Verpflichtung ,warf sie aber dann, plötzlich ängstlich ge- Krieg und „Hinaus aus dem Land be- Konferenzder Militärstrategen der Atlantik- eintreten zu lassen. Die Antwort aller Frie- als Antwort auf die gesteigerte Emsigkeit derworden, von sich , mitten unter eine Gruppe grüßten, hat der Meinung der Werktätigen pakt-Staaten in Den Haag . Während man in densfreunde ist die Verstärkung ihrer An- Kriegstreiber alle Kräfte mobil zu machenvon Kindern , wo sie explodierte. Zwei Km - der Niederlande Ausdruck gegeben. Diese u en Haag konkret die Rollenverteilung beim strengungen bei der Bildung der Anti -Kriegs - für den Ende des Monats in Stuttgart statt-der waren sofort tot , das dritte starb am Worte werden die Kriegshetzer auch von Kriegsaufmarsch der europäischen Teilneh- front . findenden Landesfriedenskongreß für Würt -

merstaaten festlegt und dabei den Separat - Britannien und Frankreich haben die von temberg-Baden, damit er zu einer gewaltigen
Staat als Lieferanten des Kanonenfutters be - den Amerikanern gewollte Einladung an den Kundgebung und zum Ausgangspunkt der
reits in Rechnung stellt, sollen in beschleu- Separatstaat nicht ohne Widerstreben voll - festen Organisation im Kampfe gegen den
nigtem Tempo durch den Europarat in Straß - zogen . Das die Kriegsfront in Europa orga - Krieg wird,
bürg bestimmte politische und juristische nisierende Monopolkapital bestand aber auf
Voraussetzungen dafür geschaffen werden, das bestimmteste darauf. Ihm erscheint Ade-
Deshalb erfolgte dort der Beschluß der Ein- nauer ein verläßlicherer Bundesgenosse , als
ladung der Adenauer-Regierung. Der west- diese selber ; denn die Stärke der Friedens¬
deutsche Separatstaat darf in Straßburg sei- front in Frankreich und auch in Italien ist
nen Einzug an der Seite des durch die Saar - ihren Plänen gefahrvoll. Ein Westdeutsch¬
konventionen von Deutschland losgerissenen land , in dem sich eine Regierung wie die

Freitagmorgen. anderen Völkern hören.

Geheimnisvoller Raubüberfall
auf der Autobahn

Hann .-MBnden . (dpa ) Die Polizei im Bundes¬
gebiet fahndet nach einem rotbraunen Mercedes ,
dessen Insassen — zwei Männer und eine Frau —
einen Kaubüberfall verübt haben sollen .

Sein richtiger Name konnte noch nicht festge¬
stellt werden .

Ein Tag nach Verlobung hingerichtet
Liverpool . Das Todesurteil gegen den Raub - Saargebietes halten . Adenauer hatte wieder Adenauers halten konnte , wo die Arbeiter _ _

mörder George Kelly , der sich noch am Vortage einmal vor einiger Zeit Nein gesagt , um um Schaft und die Friedensfreunde noch nicht da R
in cainar 7 o1Ta Vl»rlnht hat !.P unirrio am nipnstas 1- -.I 21 «_ Ml t —7 7 -m«•_ n _ TP fl 1* 71 1 _ uau Uci xVd

Grußadresse der KP Frankreichs
an Stalin

Paris . (EB ) Die Bezirkskonferenz Seine
der KP Frankreichs richtete eine Gruß¬
adresse an Stalin , in der es heißt: „Wir sind
glücklich und stolz , Ihnen sagen zu können,

pf gegen die imperialistischen
Eine Polizeistreifef and i^ i HeTemünden auf }

n seiner Zelle verlobt hatte ,wurde a^ so schneller zu dem bei ihm berühmt gewor - das gleiche Maß von Kraft entfalteten , wie Krieesbmnli ifte rH . r xLTfTTv
»r Autobahn Göttineen - Kassel ' ein zwanzig - verteldSe ^ dfe ^ rteUsvoUs ^ ckung denen Ja zu kommen . in Hon TJachharianHom Ho« Kriegsbrandstifter , der Kampf für die kon -die in den Nachbarländern, erscheint den _Amerikanern in dieser Situation wertvoll als krete Verwirklichung unserer Losung : „Das

ziertes
^
MitgHed^ n ^ ê Eurcmara ^ wurcle ^ uf Faktor
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''
kein französische Volk wird niemals gegen die

Druck d« Amerikaner fn Eife betrieben. Die Sch« tern der Kriegspläneerleben zu müssen . Sowjetunion in den Krieg ziehen “
, in unse -

Kriegstreiber sputen sich, Westdeutschland in Daß das USA-Monopolkapital in dieser rem Lande Fortschritte nfächt .
Hamborg , (dpa ) m ganz fester Form in ihre Kriegsfront einzureihen. Weise mit Westdeutschland heute noch rech-

der Autobahn Göttingen — Kassel ' ein zwanzig -
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Mädchen wieder zum Bewußtsein . Es erklärte ,
die Insassen des rotbraunen Mercedes hätten es Mnnrifinst * rni « am 9. Anril
von Flensburg aus mitgenommen . Es habe ins Totale Monannsierais am 3. Apru
Saargebiet reisen wollen 3SOO französische Fran - _ _ _ _ _ _ _ _
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die Ein- Erneuter Untergang der „ Titanic “

überwältigt , gefesselt , mit chlor betäubt und Da der Mond den Eräschattenkegei nahe am ihnen als ungenügende Sicherung für eine “ eit und den Frieden wollen , worin ihre Auf - Diesmal auf Wunsch Churchills
beraubt . Der Ueberfallenen sind das Geld , eine Rand durchläuft , beträgt die Dauer de r Finster - yerewisurre der SDaltune Deutschlands und gäbe liegt . — „ , ,

und «He Schuhe nis - nur 29 Minuten . Sie beginnt um 21.33 Uhr Verewigung aer apanungiJeuTScnianas una ° Bonn . (EB ) Das Verbot des deutschen Fil -
und endet um 22.02 Uhr . Bereits um 20.12 Uhr der Verhinderung seiner Wiedervereinigung . Der Kampf um den Frieden muß starker me „ Titanic “ wurde von Hem «. nrecher Hec

Die Mitgliedschaft des Separatstes in der und organisierter werden. Wir haben in dife - Innenministeriums interpretiert . Nach des^
einen Durchmesser von 9600 Kilometern . Europa - Union soll em Mittel mehr sein , dem sem Kampf einen Beitrag zu liefern , der dem gp n Aeußerungen ist von britischen Stellen

^ , „ „
■ S “ ?** ,

alle ; De
,
utschej; .

der wenden -der Frmdenskampfer in Frankreich und Ita- genehmigt worden , den Film vorzuführen.Verbrechen oder Reklametncks Nationalen Front ein Hindernis entgegenzu- .lien nicht nachsteht. Wir sind stark , denn wir fjrst5 als Mr. Churchill im britischen Unter-
Paris. (dpa ) Unter geheimnisvollen Umständen stellen . führen diesen Kampf in enger Verbindung haus sich ceeen den Film aussürach sind H?p

Die Adenauer-Regierung ist die Regierung in der Sanzen Hohen Kommissare darauf gekommen , daß
eingeladen . wie am Donnerstag bekahntgegeben Theater die Schauspielerin Nicole Riehe . Die Po - des Verrates am deutschen •Volksinteresse . weu > aie aen rneaen wollen . man den Film verbieten müsse . Der Film
wurde , hat die ^ internationale Polizei jetzt den ist sich nodi nicht darüber klar * ob ein ver - -Mit dem Eintritt in die von den anglo - ame - Uns ist die Aufgabe gestellt , die Unter - enthält starke antikapitalistische Tendenzen

Tntll & e llr
°

o eTfentttSkIn
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auf
'

diese rikanischen Kriegstreibern organisierte Eu - schriftensammlung für den Frieden , die am die man aber nicht mit antibritischen gleich -

lien größere Betrügereien begangen zu haben . Schauspielerin gelenkt werden soll , (nach Reuter ) ropa - Union ist der Wunsch verbunden , die 9 . April emsetzt , zum größten Erfolg ZU füh - setzen kann .

gelbe Diplomatenaktentasche
fortgenommen worden .

Falscher Fürst ans dem Morgenland
Saarbrücken . Unter dem klingenden Namen

Prinz Saldi Brazzi und mit einem Diplomaten¬
paß ausgerüstet spielte ein angeblicher „Fürst aus
Transjordanien “ in Saarbrücken eine kurze Gast¬
rolle . Zwei saarländische Großkaufleute hatten
ihn in Paris kennengeiemt -und nach . Saarbrücken

\
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Die Anklage gegen die Millionärs - Regierung
Fritz Rische :

„Wir lehnen den Haushalt einer Regierung ab, die nur die Versprechen der Reichen erfüllt und die Armen ▼erzweifein läfit'
„Die Steuerpolitik der Kapitalisten-Regierung wird unter dem Motto der Kapitalbil- „Sie sind stolz darauf , Ihren Herrn Bun- 1913 beteiligte sich Schäffer aktiv an derdüng durchgeführt und man kann sagen , daß die Adenauer-Regierung ihr gegeben « deskanzler von einer faschistischen Zeit- Niederschlagung der Bayrischen Räterepu-Versprechen an die Industrie erfüllt hat. Eine Milliarde DM erhielten erst kürzlich die schritt so gelobt zu sehen. Sehr bezeichnend blik. (Rauschender Beifall bei den Regi$- Monorhen drüben mBesitzer mittlerer und höherer Vermögen von dieser Regierung der Reichen geschenkt , für Ihre Politik, Ihre politische Einstei- rungsparteien.) Deut^ bon DemnlrrntiZhen Renublik von18 Milliarden Kapitalgfiterproduktion und 12 Milliarden Neuinvestitionen konnten nach lung !“ , antwortete Fritz Rische den CDU- „Ich möchte , daß insbesondere die Hol¬der Währungsreform vorgenommen werden. Fürwahr , für die westdeutsche Schwerindu - Abgeordneten. legen von der sozialdemokratischenstrie an Rhein und Ruhr ein sichtbarer ' Erfolg der Politik ihrer Regierung. Während- vi. oir»n*i»r Fraktion von diesem rasanten Beifalldessen betrug das durchschnittliche Lohnniveau gewerblicher Arbeiter nach Angaben des der « echten Kenntnis nehmen",Gewerkschaftsorgans „Welt der Arbeit“ 250 DM im Monat . Das Existenzminimumeiner wandte sich Fritz Rische an die Sozialdemovierköpfigen Familie wurde jedoch mit 340 DM ermittelt . Es handelt sich also bei der traten . (Zuruf von der CDU : ,Br hat es ja halben

“
Herzen

*
und

*
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svÎ Hsdi
“

NochAdenauer-Regierung nicht um eine Regierung des Volkes , sondern der Industriellen.“ Lebtnslauf lr w„rde Mitglied des aH
“

fr eine sozialdemokratische Regierung ge- vergangenen Sonntag hat Carlo Schmidt„Kollege Böckler vom Deutschen Gewerk- tungsäußerungen aus dem Jahre 1927 , wo er Schusses zur Entflechtung der IG - Farben- wirtschattliche Lebenslauf des auf einer Bezirksveranstaltung der SPDschaftsbund, hat in einer Erklärung sehr Kolonien forderte und eine Aeußerung der Industrie und später deutscher Vertreter in verKenrs-Ministers Sseebonm t^ urut von einer möglichen großen Koalition ge-eindringlich darauf hingewiesen , daß die ver- Franco-faschistischen Zeitung „Arriba“ aus der Ruhrbehörde. MernzKenners . „ötinKt senr nacn Fetro- sprochen . Das sind die Tendenzen der so-sprochene Preissenkung nicht eingetreten neuerer Zeit , die schrieb : „Adenauer, eine Funktionen, in die nur solche Menschen VeXn ^ Sen zu/ ^ chwerindusfrfe
^

^ Jr ?jaldemo«ratischen Politik gegenüber dieserder scharfsinnigsten und vol kommensten kommen , die das Vertrauen der Schwer - BerXerksfndustrie zudenOeffirmen m Regienmg' Ich mochte aber sa«en:Persönlichkeiten der internationalen Poli - industrie genießen! Nor^ eutschland . ist es ein Wunder, daßtik . (Zuruf von der CDU. ausgezeichnet . Eine besonders interessante Vergangen- ausgerechnet ein solcher Mann Verkehrs-heit hat der Bundesfinanzminister. Im Jahre minister wurde?“

In diesem Zusammenhang ist es notwendig,
auch daran zu erinnern , daß von einigen
Ministem dieser Regierung sehr oft die Re¬
militarisierung gefordert worden ist. Die
Remilitarisierung ist heute die Grundlage

ii der Außenpolitik dieser Regierung. Diese
Regierung will, daß junge deutsche Men¬
schen für die Interessen der ausländischen
Monopole geopfert werden. Das ist der .An¬
reiz“

, werte Kollegen von der Sozialdemo -
drüben in der

Deutschen Demokratischen
dieser Wirtschafts- und Außenpolitik erhal¬
ten sollen.

Nun zur Haltung der SPD gegenüber
dem Etat Sie hat diesen Etat zwar abge¬
lehnt , aber, wie ich sagen möchte , nur mit

ist, und daß darum die Lohnforderungender werktätigen Massen nur gerecht sind ,und er hat ein deutliches Wort gesagt . Er
sprach von der Anwendung aller gewerk¬schaftlichen Mittel“ , stellte Fritz Rische fest.
„Wir. Kommunisten haben keine Illusionen
(Lachen bei den Regierungsparteien) . Wir
wissen auch , daß die . Unternehmer diese
Drohung nicht allzu ernst nehmen , wie ihr
Lachen schon allzu deutlich beweist. Aber

sehr gut !)

„Es ist klar und mittlerweile allen Men-
•wir wissen, daß dahinter die Realität der sehen bekannt geworden, daß diese Bundes - lungnahme Adenauers erging sein Angebot Ostens .“Massen steht , die um ihren Lohn zu kämn- regierung keine Selbständigkeit hat . Aber an die französischen Wirtschaftsinteressen- Die -Politik des Kokettierens um den Eu-

Gegen diese Regierung, Kollegen von
der sozialdemokratischen Fraktion, muß
man unermüdlich kämpfen, denn sie ist

ein Unglück für unser Volk.
Es gibt einen Ausweg : Dieser heißt die
Schaffung einer neuen deutschen Regierung,die wirklich unabhängig ist. Dieser Ausweg

nige Tage galt, denn kurz nach der Stel- gen gegen die fortschrittlichen Völker des *
£ *

FXdmsXrtmges
^

Ftr̂ dî se
_ „Co „ Ulll Forderungen werden in wachsendem Maße

ten auf Bildung einer deutsch-französischen roparat bedeutet also nichts anderes, als die Millionen Menschen eintreteft. Sie werden. - . . - ’ eintreten für die Front des nationalen Wi¬
derstandes, für die Front des nationalen

Adenauers „Außenpolitik “ entspricht den Zielen der Monopolisten

ßenpolitische Maßnahme war, wie Sie alle Wirtschaftsunion wurde von Adenauer an- lands und seiner Menschen in das Kriegs-

fen verstehen werden, die es nicht mehr s^e yersucht ständig, ein Anlaufen von Zu¬
dulden, daß auf Kosten ihrer Arbeitskraft geständnissen zu erreichen. Ihre erste au - Wirtschaftsunion. Diese deutsch-französische beabsichtigte Eingliederung Westdeutsch¬sich die Unternehmer sanieren.“

Porträts der Minister
Nachdem Fritz Rische den besonderen

Wunsch der Adenauer-Regierung charakte¬
risiert hatte , das Vertrauen des ausländi¬
schen Kapitals zu gewinnen, befaßte er sich
mit der Sozialpolitik dieser Regierung der
amerikanischen Monopole . Alle gemachten
Versprechungen an die Flüchtlinge, Kriegs¬

wissen, das Angebot , 40 Prozent der west¬
deutschen Industrie an französische Kapital¬herren zu verschachern. Das war der erste sion gepflogen worden sind,außenpolitische Schritt dieser Regierung; er
erfolgte bezeichnenderweise auf Anregungdes Konsortiums der Vereinigten Stahl¬
werke.“

Fritz Rische erinnerte dann an die Saar-
Frage, bei der diese Regierung einen Stand-

opfer
^
und

^
semstigen

'
Geschädigten

6
s

’
ind

^
nicht Punkt eingenommen hatte , der nur für we-

eingehalten worden.
’ Dies war auch nicht '■

Die „Außenpolitik “ der Sozialdemokratischen Partei

geregt, nachdem vorher Verhandlungen mit potential des Atlantikpaktes . Der Zweck des Kampfes um die_deutschen Interessen. Und
einem gewissen Herrn der Hohen Kommis - Europarates ist nichts anderes, als einBünd - d*ese Nationale Front des demokratischen-

nis der Herren von Wallstreet, der Man - Deutschland wird unbesiegbar sein.
ehester -Gruppe, der englischen Schwerindu- Wir lehnen den Haushalt einer Regierung

„Es liegt im Interesse der amerikanischen strie Und des Komitäs des Forges mit dem ab, die nur die Versprechen an die RaichenMonopole , einen einhejflichen westeuropäi- wieder auferstandenen Reithsverband der erfüllte , aber das Volk verzweifeln läßt,sehen Wirtschaftsräum zu schaffen, dies ge- deutschen Industrie , ist nichts anderes, als Unsere Forderung lautet : Eine einheitliche ,schiebt zur besseren Durchdringung West - ein Bündnis zwischen Churchill, Bidault demokratische, republikanische deutsche Re¬europas mit ihren Kapitalien, der besseren und Adenauer unter dem Protektorat der gierung, mit dem Volk für das Volk.“Vorbereitung abenteuerlicher Unternehmun- amerikanischen Monopole . —
anders zu erwarten , denn die Adenauer-Re-
gierüng ist nicht eine Regierung des Volkes
sondern der Millionäre . Fritz Rische bewies
dies anhand genauer Angaben über die ka Der Höhepunkt der großen Rede Fritz Republik eine Anziehungskraft sein ? Wira _ ö_ _ _ fortschrittlichen Welt isoliert und wirdpitälistische Vergangenheit und Gegenwart Risches war die sachliche , ideologische Aus- verstehen, was die Reaktion unter ihren von der westlichen Welt als Spielball■ . J- u «i—*™ - *-ut Tr- J - ihrer Interessen benutzt.Adenauers und seiner Minister.

„Der Herr Bundeskanzler war vor 1933
Mitglied in 15 Vorständen oder Aufsichts¬
räten von Großgesellschaften , unter anderem
Deutsche Bank, Rheinische A .G . für Braun¬
kohlenbergbau, Ruhrgas A.G., Rheinisch -
Westfälische Elektrizitäts-Werke A . -G
Lufthansa.
Aufsichtsräten der Großwirtschaft.“

Zur politischen Charakterisierung Aden -
■auers zitierte Fritz Rische verschiedene Zei-

einandersetzung mit der Haltung der rech- Worten versteht . Und sie können sich darrten SPD - Führer zur Adenauer - Regierung , auf verlassen — das wußte August BebelFritz Rische führte unter anderem aus: „Die schon.SPD hat auch heute durch ihren Spreche^den Kollegen Schöttle , ein Bekenntnis txF »Wer von der Reaktion frißt stirbt daran“
diesem Europarat abgeben lassen . Ich weiß
Herr Schöttle, daß Sie Ihre eigenen Ansifh

Adenauer hat offensichtlich das Schicksal
der Wehrmacht vergessen

Die Argumente des Bundeskanzlers führen auf
jeden Fall zu eigenartigen Schlußfolgerungen ..Glaubt er tatsächlich, daß es irgendeiner zukünf¬
tigen deutschen Armee möglich sein könnte,einen russischen Vormarsch über die Elbe auf¬zuhalten? Er hat ganz offensichtlich das Schicksal

Wenn dies nicht der

Auch noch in einigen anderen i?” über Europa haben. Aber in diesem demokratischen Partei , die in der Ent-Europa, das unter der Schirmherrschaft Schließung zum Haushalt vorliegen. DortChurchills gebildet wird, » diesem Europa - wird gefordert , der Bundeskanzler soll mitrat in Straßburg regieren d .e Männer des größter Beschleunigung ein sachgerechtesKomite des Forges, die Männer der Man- und zweckmäßig organisiertes Staats-Sekre-chester-Gruppe und die Männer der Wall- jarja | für Besatzungsfragen und auswärtige

der Wehrmacht vergessen.Die Politik des Benutzens der westdeutschen ™ ** d£2? di?_ - _ . .. , . T , „ ■- Aufrüstung wünschen , .wenn nicht um sie mög-Bundes -Regierung für die Interessen der licherweise auf die eine oder andere Art als einamerikanischen Monopole enthält große Ge- Mittel zur Verwirklichung seiner öffentlich aus-
fahren für die -gesamte euronäische und in gesprochenen ..territorialen Ansprüche “ östlichDieser Haltung der rechten SPD - Führer n

, T
Sesam ‘e europaiscne una in der gegenwärtigen Grenze mit Polen ,zu gebrau-„l 8

j .
®' erster Linie für die deutsche,Bevölkerung , chen ? „New statesman and Nation“, Londonentsprechen auch die Vorschläge der sozial- *

•i Der Schwindel um die
Kriegsgefangenen platzt

Street. Sie wissen genau , daß es eine Er- Angelegenheiten einrichten, das den ganzenklärung des ehemaligen Oberdirektors Pün- 3 ere jcö der von der internationalen Politikder gibt, der ganz klar ausdruckte. „Wir zusammenhängenden Fragen , so wteit dasnl an miurcan dal < Irama envio . M

Hannover eine billige Imitation
Erhard fordert Opfer

in der Lebenshaltung „getreu dem Ziel des Marshallplanes “
■t

Bonn. (EB) Ein Sprecher des
fc’gäMfagMfeisteriums . gab heute

-schrecken ŝeines- Minisferums darüber
drück, daß* die Zahl- der Vermißten, die sich
aus der öffentlich durchgeführten Registrie¬
rung ergibt , weit, hinter dem zurückbleibt,
was seither immer amtlich behauptet wurde,,
ganz zu schweigen von dem , was in der
Propaganda verwandt wurde. Das Stati¬
stische Landesamt Wiesbaden hatte diese.
als zu niedrig empfundene Zahl einigen ] j ^jk dieser Regierung darauf ausgerichtetPressevertretern mitgeteilt. Diese Meldung sein müSse, eine Art Anziehungskraft auf

Die SPD - Arb# tiwv spät,
merken, daß sie wieder einmal zum
Schaden der deutschen Werktätigen von
der Reaktion überspielt und mißbraucht
worden sind, wenn sie es nicht schon

jetzt wissen sollten
Schöttle sprach auch davon , daß die Po-

Vergleich mit der sich fast entschuldigend, sagte : Seine Aus-
aus einer bestimmten

zukunftegläubig, ,d >ie von. . . . t • • _ „ • » «. • - » - - - - -— . . . — • -— „Liberalisierung“ , , betontedemokratischep Kollegen ; Haben,Sie, so viel sende Parolen. In Hannover Anger, er«vfolge ^getreu dem „Ziel des JÄarshall -Vertrauen zu dieser Regierung, daß Sie ge- legenheit einer kleinen Schicht — eine Ver- planes“ . 1rade ihr noch ausdrücklich derartige Funk- anstaltung wei draußen vor der Stadt — nur Ich bin der Meinung,sagte Professor Erhard ,tionen in die Hände legen wollen? Die so- wenig Fahnen auf dem nicht sonderlich be- wir sollten diesen Weg weiter gehen , einenzialdemokratischen Arbeiter , die von der lebten Bahnhofsvorplatz. In Leipzig wurde anderen gibt es nicht . Auf diesem Weg folgenPolitik dieser Regierung tief enttäuscht in überfülltem Schauspielhaus eröffnet, i n ihm viele, um ihr Vaterland besorgte Deut¬sind , werden sich für diese Entschließung Hannover in der Niedersachsenhallê wenig sehe, nicht. Erhard aber freut sich, daß er inder sozialdemokratischen Fraktion bedan- mehr als halb besetzt. In Leipzig eröffnete den USA einen Partner hat , der zum gleichenken . Die ganze „Außenpolitik“ dieser Re- in Gegenwart von Ministerpräsident Grote- Ziele mit ihm geht. Da war Ministerpräsident__ das haben die- Reden anläßlich Wohl, sein Stellvertreter Professor Kästner Kopf etwas ehrlicher, denn er erklärte : Dieder Regierungserklärung und auch die spä- mit dem Gruße des Staatspräsidenten und Hannoversche Messe als Teil der westdeut-ter nachfolgenden Reden fast aller Frak- wohldurchdachtenAusführungen. In Hanno- sehen Wirtschaft habe ihre „Erfolge “ hur zumtionen des Hauses gezeigt — ist vom Haß ver tat es der Minister der SpalterregierOhg Teil der eigenen Kraft zu verdanken. Sie seigegen die sozialistische Sowjetunion abge - Professor Erhard ohne Konzept und ohne ein ein Kind der Marshallplan-Politik. Während_ c - stempelt, ist vom Haß gegen die Völker des Wort seiner Chefs Heuß und Adenauer. er besorgt von den Hindernissen sprach , diePolitik für die Menschen in der Deutsdien 0stens erfüiit. Dabei ist der außenpolitische - dem deutschen Export auf dem WeltmarktDemokratischen Republik eine Anziehungs - Rückhalt d}eser Regj erung auf so schwache Erhard machte in seiner aus allem Mog- gemacht werden , erzählte Erhard : „Die Auf¬kraft sein ? Sollen etwa die zwei Millionen Füß gesteiit . liehen zusammengestoppeltenRede so stark nahmefähigkeit ist unendlich“ . Dabei sperrenErwerbslose und Kurzarbeiter für die ® 1 - in dem bei ihm bekannten Zweckoptimis - lieh die USA am hartnäckigsten gegen eineWerktätigen der Deutschen Demokratischen Die Regierung Adenauers ist von der mus, daß es sogar ihm selbst auffiel und er , Einfuhr deutscher Waren

Bevölkerung in der Deutschen Demokra¬
tischen Republik zu erzeugen. Ich frage die
sozialdemokratischen Wähler und Arbeiter:
„Soll etwa diese Adenauersche Wirtschafts¬

wurde sofort zurückgezogen und die Presse die Völker des Ostens, vornehmlich auf diegebeten, die für Mittwoch , den 29. 3 . ange¬
kündigte ministeriell redigerte Zahl abzu¬
warten . In den Wiesbadener Angaben fehl¬
ten , so sagt man, die Zahlen von Berlin und
der Deutschen Demokratischen Republik.
Außerdem hätten viele Personen die Angabe
über yermißte Angehörige nicht gemacht ,
weil sie durch, die Todeserklärung steuer¬
liche Nachteile oder Rentenkürzungen be¬
fürchteten . Natürlich fehlte auch der Hin¬
weis über die Besorgnis nicht , den vermiß¬
ten Angehörigen könnten durch internatio¬
nale Nachforschungen in den Ostländern
Nachteile erwachsen. Auf die Frage, ob man
die Zahlen für Westdeutschland und die
Deutsche Demokratische Republik getrennt
veröffentlichen werde, konnte die Regie¬
rungssprecher keine Antwort geben .

Schafft arbeitsfähige Leitungen xur Vorwärtsentwicklurig der
Von Karl Schulz

Was soll
der Rommel -Rummel

Es ist für unsere . Genossen in den Be- Arbeit,. Hier nehmen unsere Mitglieder in penleitungen mit ein , ständig an der ideolo - durchführen werden. Wenn sie wissen , daßtrieben und Wohngebieten nicht immer Partefveranstaltungen ihre Rechte , und gischen und organisatorischen Festigung ihre Arbeit in der nächsten Zusammen¬leicht, die Fülle der Arbeit zu bewältigen Pflichten wahr , hier werden sie geschult und der bestehenden, dem Auf- und Ausbau kunft kritisch überprüft wird, erhöht sichund alle Aufgaben terminmäßig durchzu - zu aktiven Kämpfern erzogen . Hier befin- neuer Grundeinheiten zu arbeiten. Hierbei ihr Verantwortungsgefühl und festigt sichführen . Darum haben besonders die akti- det sich der vorderste Frontabschnitt unse- müssen sie ihre besonderen Anstrengungen ihre Disziplin . Diese Methode bringt Systemven Funktionäre und Mitglieder unserer res Kampfes, von hier aus wird die Politik auf die Schaffung starker Betriebsgruppen in unsere Arbeit und befähigt uns, dieDaß in den letzten Tagen in den „Maga- Partei die Beschlüsse der 14 . und 15 . Ta- der Partei auf direktem Wege in die Massen richten, um zu erreichen, daß wir unter der stehenden Aufgaben besser und erfolgreicherzinen“ und „Illustrierten “ — bei denen sonst gung des Parteivorstandes mit Freude be- getragen und durchgeführt, von hier aus Betriebsarbeiterschaft eine akttve Arbeit zu lösen . Auf diese Weise werden wir er-„sex apeal“ das große Lockmittel für den grüßt . Sie sehen in diesen Dokumenten organisiert die Partei die Aktionen im entfalten und die Partei fest in den Betrie- reichen, daß jeder Kommunist lernt, -für dieKäufer ist — der Kopf eines ehemaligen nicht nur eine wertvolle politische Hilfe für Kampf um die Lebensrechte der Werktäti- ben verankern. Durchführung der Beschlüsse zu kämpfen.Generalfeldmarschalls der Naziarmee die
^ die eigene Arbeit , sondern erkennen darin' gen , um die nationale Befreiung unseres Diese verantwortungsvollen Aufgaben Von großer Bedeutung für unseren Doliti-Titelseite ziert , das fiel uns auf. Es ist Er- die Grundlage für eine entscheidende Wen- Volkes und um den Frieden. kann eine Stadtteil- oder Ortsgruppenlei- sehen Kampf ist die regelmäßige schriftlichewin Rommel , der während des Krieges das düng in der weiteren Entwicklung der ge- Darum haben voll besetzte arbeitsfähige tung nur erfüllen, wenn wir den Beschlüs - Berichterstattung an übergeordnete Einhei -Idol aller ideologisch für den Kriegsdienst samten Partei . Leitungen der Grundeinheiten, wobei auf sen des Parteivorstandes entsprechend die ten , weil die Führung der Partei nur dannvorbereitenden jungen Deutschen war. Unsere Parteiorganisation rüstet sich im die Betriebsgruppen ein besonderes Gewicht politisch klarsten , die zuverlässigsten, aktiv- richtige Entschlüsse fassen und richtigeEiner von Hitlers „Besten“ , bis auch er ein- Prozeß ihrer ideologischen und organisato- gelegt werden muß, eine entscheidende Be- sten und der Partei treu ergebenen Genos - Maßnahmen treffen kann , wenn sie Kennt-sah , daß man gegen die Sowjetunion und rischen Festigung zur Wahl arbeitsfähiger deutung bei der Lösung der Aufgaben unse- sei> in eine arbeitsfähige Leitung wählen . nis darüber hat , über welche Kräfte sie ver-ihre damaligen Verbündeten keinen Krieg Leitungen von unten bis oben , die fähig rer Partei . y on entscheidender Bedeutung für die fügt, wenn sie die Stimmung der Massengewinnen könne. Als er nicht mehr „siegte sind, die Mitgliedschaft zu schulen und zu Die Notwendigkeit, politisch starke Lei- Arbeit der künftigen Leitungen und damit kennt und weiß, wie diese auf die Ereig-wurde er umgebracht. erziehem dm ahig

^
sind, der Partei dm Fuh- tungen in den Stadtteilorganisationen und für den Kampf unserer Partei ist ihre kol- msse reagieren.o er politisch heute st?? • . . ’ . , , H _ „

mp^ um untergliederten Ortsgruppen zu schaffen , lektive Zusammenarbeit, die Schaffung eines Die neugewählten Leitungen werden ihreund was war er denn . Die Monarch e hangigkeit und Frieden um bessere Lohne ergjbt sich aus deren Aufgabengebiet. Sie Leitungskollektivs. Der Arbeitsstil einer Aufgaben erfüllen und an ihnen wachsen ,auf ihn zahlen können, der Weimarer - und eine gesicherte friedliche Zukunft des sonen je nach Stärke der Organisation sie- kollektiv arbeitenden Leitung schließt in wenn sie die Kritik und Selbstkritik zummckratie und auch dem „Fuhrerstaat Hd - deutschen Volkes ^ erobern. ben bis dreizehn Mitglied ^ zählen. Hier sich ein die kollektive gemeinsame Verant- Lebenselement ihrer Arbeit machen . Ingle'che™ aßen ti u A“fSru. r ., ,T.ri,f«hrim_ Ho»
V0r

v^ rr handelt es sich bereits um übergeordnete wortung. Die gründlicheDiskussion auf der kameradschaftlicher Diskussion, müssen wirXtgv eXr P
Hor TVn iX noon “ worriorf cioh Leitungen, in deren Arbeits- . und Verant- Grundlage der Politik der Partei qualifiziert uns gegenseitig helfen, unsere SchwächenCharakterlosigkeit genug . Er wa Typ Parteileitunge ch bis Ende Mai wortungsbereich die Anleitung, Hilfe und unsere politische Arbeit auf den verschiede- und Fehler zu erkennen , sie abzustellen unddes Nursoldaten, der . der herrschenden ane Grundeinheiten und die Stadtteilorgani- Kontrolle für die Grundeinheiten fällt . Sie nen Gebieten und lenkt unsere gesamte Tä- zu überwinden.Klasse seinesVaterlandes jeweils seine m .li- sationen und untergliederten Ortsgruppen müssen den Grundeinheiten eine politische tigkeit wirkungsvoller in den großen Strom Kritik und Sl &bstkritik ist nicht ein Aus-Führung sein . des nationalen Befreiungskampfes. Darum druck der Schwäche , sondern ein ZeichenFühren heißt jedoch nicht kommandieren, müssen sich die einzelnen Mitglieder der der Stärke ,sondern helfen, lenken und leiten . Deshalb Leitung in erster Linie als verantwortliche Erwerben wir uns diese Kraft, die uns~ . ’ die Partei unüberwindlich zu

und die Massen zum Sieg über die

tärischen Fähigkeiten zur Verfügung stellte, ihre neuen Leitungen wählen.
So paßt er vortrefflich in die Rolle des- Die Leitungen der Grundeinheiten sollen
jenigen, der i««»*Geiste mitmarschiert über nach den angeführten Richtlinien aus min¬
dern deutschen Kontingent einer europäi- destens fünf Mitgliedern bestehen. Die kon - , -
sehen Armee gegen die Völker des Ostens , sequente Einhaltung dieses Beschlusses wird slnd

jUn<* O^ Sruppenleitun - g , Rpschiüssen ancoohond Hio Auf-
’ bef ‘dllgt ‘Daß Herr Adenauer an der Spitze dieses uns eine große Schwäche in der bisherigen gen verpflichtet, an dem Leben der Betriebs-

ihrem verantwortHohen Arbeit*;
"

!Tiacbe
.
t\ . . . , , , .. . - ...Kontingents ausgerechnet den ehemaligen Arbeit überwinden helfen. Es ist in vielen und Wohngebietsgruppenteilzunehmen und gaben auf ihrem verantwortlwhen Arbeits- imperialistischen Unterdrücker zu fuhren.Generalstabschef Rommels , Herrn General- Grundeinheiten so, daß mehrere und in vor allem m den Leitungssitzungen der gebiet durchfuhren. Lernen wir aus den Worten des großenleutnant a . d. Speidel , sehen möchte , ist ein zahlreichen Fällen alle Funktionen auf den Grundeinheiten bei der Aufgabenstellung Zu einer wesenthehen Verbesserung unse- Lenin:offenes Geheimnis und mafct die Zusam- Schultern eines einzelnen Genossen liegen. und Arbeitsplanung beratend und helfend rer Arbeitsmethoden führt die Aufstellung „Alle revolutionären Parteien , die bis-menhänge noch klarer . Da tnan aber mit Darin kommt auch zum Ausdruck , daß die mitzuarbeiten. Gleichzeitig haben sie die von Arbeitsplänen, in denen Aufgaben, per- her zugrunde gegangen sind gingen dar-Geistem keinen Krieg führen kann , wird es Bedeutung der Grundeinheiten unterschätzt Durchführung der Politik der Partei und sönliche Verantwortlichkeit und Kontroll- an zugrunde, daß sie überheblich wurdender deutschen Jugend liegen , sich weder wurde. In den oben angeführten Richtlinien der gefaßten Beschlüsse zu überwachen. maßnahmen festgelegt sind .an

den toten noch den lebenden „Rommels “ zu heißt es :
verschreiben. Wer wirklich und ernsthaft
für sein Vaterland kämpfen will , für den
gibt es nur ein Kampfziel , für das es sich
lohnt einzusetzen. Das ist Deutschlands Ein¬
heit und Unabhängigkeit and seine Befrei¬
ung von imperialistischer und kolonialer
Unterdrückung.

Von ihnen geht die Initiative aus, in den Ein unerläßliches Arbeitsprinzip ist die
„Das Fundament der Partei bilden die Grundeinheiten ein reges politisches Leben Kontrolle über die Durchführung der Be-Betriebs- und Wohngebietsgruppen, durch zu entwickeln, für eine stärkere Aktivie- Schlüsse. Durch die Ueberprüfung der ge-die wir mit den Massen in Betrieben und rung der Mitgliedschaft Sorge zu tragen faßten Beschlüsse leisten wir eine große Er-Werkstätten aufs engste verbunden sein und die Entwicklung neuer Funktionäre zu ziehungsarbeit, weil die Mitglieder undmüssen und die ihren Kampf organisieren fördern. Die große Bedeutung aktionsfähi- Funktionäre unserer Partei nach einer be-und leiten.“ ger Grundeinheiten schließt in den Auf- stimmten Entwicklungszeit die übemomme-Hier liegt also das Schwergewicht unserer gabenbereich der Stadtteil- und Ortsgrup- nen Aufgaben pünktlicher und zuverlässiger steril !

und nicht zu sehen vermochten, worin ihre
Kraft bestand, daß sie fürchteten, von
ihren Schwächen zu sprechen .

Wir aber werden nicht zugrunde gehen,weil wir nicht fürchten, von unseres
Schwächen zu sprechen und so lernen
werden, sie zu überwinden.“
Und wir werden unsere Aufgaben mei-



Weltkongreß der Kämpfer für Öen Frieden
Bericht von der dritten Vollversammlung in Stockholm vom 15. bis 19. März 1950

* **** Vollversammlung des Weltkomitees der Kämpfer für den Frieden wurdeam 15. März in Stockholm durch eine große öffentliche Sitzung unter dem Vorsitz' / ° ll ° t - Cnrie eröffnet. Neben Prof. Joliot-Curie nahmen anderenam -hafte Persönlichkeiten aus allen Ländern im Präsidium Platz, unter ihnen PietroNenni , Vorsitzender der Sozialistischen Partei Italiens und Louis Saillant ,Präsident des Weltgewerkschaftsbundes.
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Joliot-Curie hielt die Eröffnung*- die Vereinigten Staaten weigerten sich,rede. Nachdem er die Bilanz der Arbeit des diese zu empfangen. Die Regierung derKomitees seit der letzten Tagung in Rom USA warf dem Weltkomitee vor, einige Vor-

KZI . dl . OKt . 1949 ) gegeben hatte , sagte er schlage , die von der Sowjetunion bei den
■■ iSS6r, .

habe? die
, ,

Fri*‘ Vereinten Nationen vorgebracht wurden,d
Ü̂ " 5 ieg des übernommen zu haben und bezeichnete sei-schen Volkes , die Erschütterung des ameri- nen Appell ais „betrügerisch.“ „Aber es istkanischen Monopolkapitals, die Schaffung verständlich, sagte er weiter , daß die vom° C

o
Deutschen Demokratischen Republik , Weltkomitee der Kämpfer für den Friedenaußerdem hat sich unsere Bewegung sehr

ausgebreitet und an Wirksamkeit gewon
im Namen von Millionen und aber Mil¬
lionen ehrlichen Bürgern ausgearbeitetennen. Sie stellt jetzt eine Macht dar, mit Friedensvorschläge, mit manchen überein¬weicher, die, die den Krieg vorbereiten, stimnien , die im Namen einer großen Na-rechnen müssen.“ tion . welche seit mehr als 30 Jahren bei

Prof . Joliot-Curie kam auf die internatio- jeder Gelegenheit ihren heißen Wunsch
nalen Delegationen zu sprechen , die den zum Frieden beweist, den Vereinten Natio -
verschiedenen Parlamenten die Friedens- nen vorgelegt wurden . Und es ist nicht, weil
Vorschläge überbringen sollten . Er sprach die Sowjetunion einen Friedensvorschlag
auch von dem Empfang, welcher diesen De- macht , der uns gerecht und wirksam er-
legationen zuteil wurde. Nur Holland und scheint , daß wir deswegen einen entgegen¬

gesetzten Vorschlag machen müßten ; so zu
handeln, wäre eine „betrügerische“ Hand¬
lung .“

€ ine Mahnung an aiie
Der Redner behandelte weiter die Unge¬

heuren Möglichkeiten der Wissenschaft im
Dienste des Friedens. Er führte aus, daß die
wunderbare Serie von wissenschaftlichen
Erfindungen Anfang des 20 . Jahrhunderts
durch Henri Becquerel , Pierre und Marie
Curie dazu führen würden , daß die
ganze Menschheit mit der Vernichtung
durch die Wasserstoffbombe bedroht ist.
„Das muß eine schwere Mahnung an alle,
insbesondere an die Wissenschaftler fein.“

„Wir verlangen das absolute Verbot der
/ Atomwaffe , einer Angriffswaffe, die zur

massiven Vernichtungganzer Völkerdient.“
„Wir verlangen eine wirksame internatio¬
nale Kontrolle , um die Anwendung dieses
Verbots zu sichern .“
„Wir betrachten die Regierung als ver¬
brecherisch , die als erste diese Waffe ge¬
gen irgend ein anderes Land anwenden
würde.“

Sine breite Solidarität muß organisiert werden

Gefährliche Theorien
H . Laffitte warnte vor gefährlichen Theo -

Es sprachen weiter als Vertreter der den nächsten Wochen werden die ersten 30 Ländern haben schon Friedenskongresse
Tschechoslowakei , Herr Mukarzewski , amerikanischen Waffen in unseren Häfen stattgefunden, andere sind in Vorbereitung.
Rektor der Prager Universität ; er hob her- einlaufen. Die Arbeiterklasse wird eine ent-
vor, welchen großen Widerhall die Friedens- scheidende Rolle zu spielen haben, insbe-
vorschläge in seinem Land gefunden haben sondere die Hafen- und die Eisenbahnarbei- , . . . . .und daß die Tätigkeit der tschechischen Re- ter . Man darf sie aber nicht allein lassen , nen , wie : der fatale Krieg, der Krieg ist
gierung ganz auf den Frieden eingestellt ist. man muß eine breite nationale und inter- unvermeidlich. Der Krieg muß vermieden
Nach ihm traten Vertreter Schwedens , Ka- nationale Solidarität organisieren. Das Letz - werden. Zwei Tatsachen ermöglichen die
nadas und Dänemarks auf, die u . a . ver- tere ist von großer Bedeutung. Man darf Verwirklichung dieses Zieles : 1 . Die' Er¬
langten , daß die amerikanische Regierung nicht die allgemeine Mobilmachung abwar- stenz von Fnedenskraften . in der Welt, die
das Verbot der Einreise für die Friedens- ten , sondern heute muß man kämpfen. Der fähig sind , den Kriegstreibern das Hand¬
delegation rückgän gig machen solle . Kampf muß allgemein sein . Wir müssen werk zu legen und 2 . die Möglichkeit des

Dann ergriff Pietro Nenni, der Vorsit - mit unseren englischen, skandinavischen, Nebenemanderbestehensdes kapitalistisaien
zende der Sozialistischen Partei Italiens, das amerikanischen Freunden die Mittel su- und sozialistischen Regimes . Eine andere
Wort. Nachdem sich der Redner mit den chen , um die Bewegung zu verstärken . Man gefährliche Theorie ist die der Neutralität .
Vorschlägen des Vorsitzenden , Prof. Joliot- muß den Opportunismus , gewisser sozial- Wenn ein Krieg ausbrechen wurde, so
Curie, bezüglich der Atombombe und der demokratischer und pazifistischer Organisa- würde er mit der gleichen Wucht auf die
anderen Vorredner zur Frage der Einreise- tionen, ob sie Arbeiterparteien sind oder mederschlagen , die kämpfen und die, die
Visen der Friedensdelegation nach den USA , nicht , bekämpfen, man muß alles vermei- zuschauen . Man muß afco entweder für oder
einverstanden erklärt hatte , wies er auf die den, was uns eher trennt als eint.“ gegen ihn Stellung nehmen. ^ habe“ ™
große Notwendigkeit der Entwicklung der Nachdem Herr Bernal (England) die für den Frieden entschieden, über es genügt
Friedensbewegung unter den Bauern hin. Ausführungen Pietro Nennis unterstrich nicht ihn zu wollen, man muß für ihn
Er fügte aus : ,In Italien wurden bereits und noch mehrere andere Redner das Wort kämpfen. Die internationalen Differenzen
gute Resultate erzielt. Der Kampf um den ergriffen, stieg Ilya Ehren bürg auf die können , ohne nach der Waffe greifen zu

tritt ft eine neue Ph. te ein . In Tttbifte .
siert haben, besonders zwischen Amerika
und der SU, muß sich auch im Frieden er¬
halten können.

Internationale Untersuchungs *
kommission für Deutschland und

Japan vorgeschlagen
H . Laffitte kam dann auf den Zweck

Louis Saillant hob die Rolle der Ar-
Arbeiterklasse und ihren kühnen Kampf
für den Frieden hervor. Er legte die Not¬
wendigkeit dar , die Propaganda mit der
Aktion zu verbinden; er schlug vor. die
Friedenskomitees in deh Fabriken und an
den Arbeitsplätzen zu vermehren.

Alle Schichten der Bevölkerung
in den Aktionen für den Frieden

vereinigen ,
dies ist eines unserer gegenwärtigen Ziele
in allen Ländern. Die Vereinigung der
Kämpfer für den Frieden muß eine inter¬
nationale Vereinigung sein .“

Unter anderen Diskussionsrednern sprach
auch Abbä Boullier (Frankreich). Er sprach
über das Problem der Erweiterung der Ak¬
tionen der Kämpfer für den Frieden und
wies auf die Möglichkeit hin. dies in christ¬
lichen Kreisen zu tun. Er schlug .yor, die
Erklärungen der Geistlichen auf dem Welt¬
friedenskongreß in Paris und Prag noch¬
mals zu veröffentlichen. Vom Vatikan
sagte er. daß er Stellung gegen die Atom¬
bombe genommen hat . Aber leider sind
diese Erklärungen nur platonische geblie¬
ben . da sie durch den Anti-Kommunismus
gelähmt wurden.

Delegierte aus allen Ländern
diskutieren

Am 18 . März sprachen folgende Vertreter
aus den verschiedenen Ländern:

H . Motta Lima (Brasilien) . Er schilderte
den Kampf des brasilianischen Volkes ge¬
gen den Yankee-Imperialismus, um den
Boden und die nationale Befreiung, welcher
mit dem pampf für den Frieden ver¬
schmilzt .

Frau Gagarina (Sowjetunion) hob den

Kampf der Sowjetvölker gegen den Fa¬
schismus hervor und berichtete über die Er¬
folge der sozialistischen Wirtschaft Sie
unterstrich den Wunsch der Sowjetvölker
nach Frieden und bestätigte ihr Einver¬
ständnis mit dem Vorschlag , die Regierung
als Kriegsverbrecher zu erklären, welche
als erste die Atomwaffe anwenden würde.

H. Hroneck (Internationale Journa-
listen-Organisation) gab Einzelheiten über
die Verfolgungen von Journalisten, die An¬
hänger der Kämpfer für den Frieden in
vielen Ländern sind. Die Internationale
Juristen -Organisation hat die Aufgabe,ihre Aktion zu schützen und ihnen zu hel¬
fen. Die Presse ist eine entscheidende
Waffe in dem Kampf des Weltkomitees und
er schlug vor, eine Kommission für Presse
und Propaganda innerhalb des Komitees
einzurichten.

H . Giudici (Argentinien) sagte
*

daß die
Zukunft der Bewegung von seiner weiteren
Ausbreitung und Entwicklung abhängt.

QibOeine Stimme für den Frieden
Erster Einzeicfanungstag 9. April

1- *
Trotz der Verfolgung der Friedenskämpfer
in Süd-Amerika und insbesondere in Ar¬
gentinien , entwickelt sich die Bewegung
durch eine Reihe konkreter Aktionen , die
sie fortsetzen werden.

H. de Chambrun (Frankreich) : „Es
gibt Millionen Kämpfer für den Frieden,von denen wir nichts wissen und die man
zusammenfassen muß. Die Annahme des
Vorschlags, eine internationale Kovention
festzulegen, die von vornherein die Regie¬
rung als kriminell erklärt , die zuerst die
Atomwaffe zur Anwendung bringt, würde
in der Welt einen psychologischen Schock
hervorrufen . welche den internationalen
Verbindungen eine neue Orientierung ge¬ben ■würde.“

H . Guido Miglioli (Italien) meinte,daß man die Bauern viel mehr in den
Kampf um den Frieden einbeziehen müßte.

'

Der Kampf um ein einheitliches Deutschland
verschmilzt mit dem Kampf für den Frieden

Kampfes für den Frieden definieren . Wenn
in der letzten Periode die Arbeiter beson¬
ders aktiv an dem Kampf um den Frieden
teilgenommen haben, so darf man andere
Schichten der Bevölkerung, die ehrlich den

6s genügt nicht , den Frieden zu wollen ,
man mus ihn auch zu verteidigen wissen

Ilya Ehrenburg (Sowjetunion ) erklärte u . a . : Sekretär des Weltfriedenskomitees gab den
„Es genügt nicht, den Frieden zu wollen , Bericht.
man muß ihn auch zu verteidigen wissen . Er sprach von der Initiative , die in Rom
Wir treten in eine entscheidende Phase des ergriffen wurde, die Parlamente einzuladen, seJ^ t zu spre<hen . den diese Tagung ver-
Kampfes für den Frieden einy di» Frage sich mit den Friedensvorschlägen, zu ^ be- Manmuß die neuen Etappen des
zu wissen, ob der Krieg ausbrechen wird schäftigen , welche der Wunsch aller Völ- *■■■-- ->— ^ wenn
oder nicht,' -hängt von uns ab , -von» diesen ker sind. • .
Millionen Menschen , die wir hier vertreten. per Redner brachte Zahlen über die Er-
Jeder 'lebende Mensch hat das Recht sich zu höhung der Militärausgaben in vielen Staats¬
äußern , und wir wissen, daß jeder lebende budgets . Zu diesem Aufrüstungswettlauf
Mensch sich gegen diejenigen aussprechen kommt noch die Drohung mit der Atom - Frieden wollen, nicht vergessen. Zu dem
wird , die einen neuen Krieg wollen . „Die un(j Superbombe. Aber vor dieser Gefahr Zweck müßten internationale Vorträge m
Kämpfer für den Krieg“ , fuhr der Redner hat <jie Beunruhigung auch andere Sthich - Erwägung gezogen werden. H . Laffitte
fort , „stellen unsere Bewegung , welche Men- ten erfaßt , die bis jetzt geschwiegen haben, schlug vor. eine internationale Untersu-
schen verschiedener Länder und verschie - jjr führte die Erklärung des Prof . Ein - chungskommission nach Japan u Deutschland
dener Ideologien vereinigt, als eine Bewe- s tein und das Schreiben, das 1500 ameri- schicken , wo gefährliche Remilitarisierungs-
gung hin , die die Sowjetunion verteidigen kaniSche Wissenschaftler an Truman ge- maßnahmen im Gange sind. Bevor er seine
soll . Ich halte es für notwendig , ganz offen richtet haben, an. In dieser Zeit hat sich die Ausführungen beendete, schlug H . Laffitte
in meinem Namen und im Namen der gan- Friedensbewegung in allen Ländern stark die Abhaltung. eines neuen Weltfnedens-
zen sowjetischen Delegation zu erklären , ausgebreitet . Die Frauen haben ihre Aktivi- kongresses m diesem Jahr vor. *
daß es nicht die Friedenskämpfer sind , die tät verstärkt . Es sind neue Formen in der h . Platt Mills , ehemaliger Labour-Abge-die SU verteidigen, es ist das sowjetische Bewegung aufgetaucht, wie die Aktivität ordneter, schlug vor, neue Anstrengungen
Volk im Verein mit den anderen Völkern , der Hafenarbeiter , der Eisenbahn- und Fa- zu machen , um einer neuen Delegation den
mit den besten Vertretern der amerikani- brikarbeiter . Das Weltfriedenskomitee hält weg • in die Vereinigten Staaten freizu-
schen und englischen Völker, die den Frie- Verbindungen zu 81 Ländern aufrecht. In machen .
den verteidigen ; und es ist stolz an erster _ _ _ ,Stelle für die Verteidigung des Friedens zu
stehen.“

„Lassen wir die Geschichte
entscheiden “

Fr . Friedei Malter (Ostdeutschland) er¬
klärte . daß der Kampf um ein einheitliches,demokratisches Deutschland mit dem
Kampf- um den Frieden verschmilzt. Die
Schaffung eines demokratischen Deutsch¬
lands im Osten beweist, daß es möglich ist,einen deutschen demokratischen , friedlie¬
bende» Staat zu schaffen , trotz der schwe¬
ren Folgen des Krieges . Fr . Malter erin¬
nerte, daß das Parlament des demokrati¬
schen Deutschlands die Friedensvorschläge
angenommen hätte. Sie berichtete dannüber die Remilitarisierung Westdeutschlands
als Vorbereitung zu einem neuen Kriege
undt schlug vor. daß die Kämpfer für den
Frieden in den USA in einen Briefwechsel
mit den Westdeutschen , die durch die
Kriegspropaganda getäuscht werden, ein -
trefen möchten , welcher ihnen zeigenwürde, daß in Amerika selbst der Kampffür’ den Frieden organisiert wird und die
Kriegspolitik der amerikanischen Regieren¬den aufzeigen * würde. •
Fürchterlicher Schlag gegen den

amerikanischen Imperialismus
H . Emi H s i a o , der Delegierte dqr Chi¬

nesischen Volksrepublik. unterstrich^ denFriedenswillen des chinesischen Volkes . Ererklärte , daß die Schaffung der Volksrepu¬blik China dem amerikanischen Imperialis¬mus einen schweren Schlag versetzt hätte .Die Unterzeichnung des Vertrages zwischender SU und China sei ein großer Beitragzur Sache des Friedens.H. O . R o g g e (USA ) war nicht überzeugtvon der Tatsache, daß die amerikanischen
Regierenden den Krieg wollen. Er stelltefest, daß Kapitalisten und Sozialisten aneiner friedlichen Sache Zusammenarbeitenkönnten. Wir müssen diesen Berg von

Furcht , der zwischen den UßA und der SU
hervorragt , beseitigen. Anstatt die Gegen¬sätze auszunutzen, sollten wir das Verbin¬
dende suchen . Er glaubte, wenn einmaldie Einigung über die Atomkontrolle erzieltist, wird es auch möglich sein , zu einer all¬
gemeinen Abrüstung zu kommen .

Die Tagung des Weltfriedens -
komitees hat viel gegeben

Der Kampf um den Frieden spielt sich in
Amerika unter verschiedenen Formen ab ;insbesondere in den Kreisen der protestan¬tischen Kirche. Er schlug dem Weltkomi¬tee vor . eine Gruppe amerikanischer Geist¬licher einzuladen, um eine Tournee in Eu¬
ropa zu machen. Er erwähnte dann unterden Verteidigern des Friedens in seinemLande die Fortschrittspartei, die Wissen¬schaftler und Intellektuellen, die sich gegendie Atomwaffe ausgesprochen haben. H.Rogge sagte, er hatte jede Freiheit im Kreml
zu sprechen und Jefferson zu zitieren. Esist genau dasselbe, wenn ein Kommunist imamerikanischen Kongreß sprechen würdeund Marx und Lenin zitieren würde. „Ichwerde das in einer Rede in Amerika sagen “,endete er.

In der Sitzung am Sonntag , dem 19 . März,ergriffen noch einige weitere Vertreter ver¬schiedener Länder das Wort.Die Diskussion wurde durch die Inter¬vention von A . Kahn (USA) abgeschlossen,der auf die Schwierigkeiten hinwies , in de¬nen sich das amerikanische Friedenskomi¬tee befindet. Er erklärte , daß die Tagungdes Weltfriedenskomitees dem amerikani¬schen Komitee viel gegeben hat. Es wirdweiter arbeiten , um seine Grundlage zu er¬weitern.

Die sowjetischen Menschen haben Ver¬
trauen zu ihrer Idee, deshalb haben sie es
nicht nötig, dieselbe durch Bomben und
Superbomben zu unterstützen. Sie beweisen
und werden die Richtigkeit ihrer Lebens¬
anschauung durch andere Mittel beweisen —
durch ihre Bücher, durch ihre Ernten, durch
die Entwicklung der menschlichen Erkennt¬
nis. Ihren ideologischen Gegnern sagen die
Sowjet-Menschen ; lebt ihr doch euer eige¬
nes Leben, warum glaubt ihr die Richtig¬
keit eurer Sache durch Bomben beweisen
su müssen? Lassen wir die Geschichte unter
uns entscheiden. Die nächsten 20 oder 50
Jahre werden ganz deutlich beweisen ,
welche Ideen sich als lebensfähig bewähren
werden .“

Ilya Ehrenburg schloß : „In unseremLande
kämpfen wir für den Kommunismus, für
unsere Arbeit, wir versuchen besser zu ar¬
beiten , besser zu leben, das Glück zu er¬
obern. Hier kämpfen wir gemeinsam für
das, was auch den Kommunisten, den So¬
zialisten, den liberalen , den Katholiken und
allen ehrlichen Menschen teuer ist, wir
kämpfen für den Frieden.“

Der Vertreter von Tunis hob die Bedeu- ,
tung der kolonialen Befreiungsbewegungim
Kampf um den Frieden hervor. Tunis wird
dem Beispiel der französischen Hafenarbei¬
ter folgen .

Es sprachen weiter Vertreter Polens , Bul¬
gariens, Frankreichs, Italiens, Ungarns, Is¬
raels, Englands und Amerikas. Sie waren
sich alle einig über die Notwendigkeit, den
Kampf um den Frieden zu verstärken.

Der Kampf um den Frieden ist ein prole¬
tarischer Kampf, denn er allein verspricht
die Unabhängigkeit und die Kultur eines
jeden Landes zu wahren.

Die Friedensbewegung
hat sich stark ausgebreitet

Nach der großen öffentlichen Sitzung
setzte das Komitee der Kämpfer für den
Frieden seine Arbeit fort. Mehr als 150
Delegierte aus vielen Ländern und Vertre¬
ter verschiedener Organisationen waren
anwesend. H. Jean Laffitte , General -

Der Wunsch der sowjetischen Völker :

Jtt Frieden mit allen Völkern leben
Von Ilya Ehrenburg

Vor fünf Jahren erwarteten die Menschen
der ganzen Welt mit ungemeiner Spannung
den Anbruch des Frühlings . Noch tobten die
Schneestürme, noch wehten die Eiswinde,
aber das plötzlich eintretende Tauwetter,
die Sonne, der Lärm der zum Leben erwa¬
chenden gefiederten Welt — all das bestä¬
tigte, daß das Ende des Winters nahe ist.
Noch nie haben wohl die Menschen den
Frühling mit einer solchen Sehnsucht er¬
wartet wie in diesem denkwürdigen Jahr ;
es nahte das Ende der großen Prüfung,
welche die Volke: durchmachen mußten,
der Krieg erlebte seine letzten Monate. Die
Völker der ganzen Welt sehnten sich nach
dem Frieden, wie Bergleute, die in einer
tiefen Strecke verschüttet sind, sich nach
frischer Luft sehnen.

Wer hätte damals denken können, daß
nach weniger als einem Jahr sich die fa¬
schistischen Wehrwölfe, die neuen Anwärter
auf die Weltherrschaft, Scharlatane, die für
eine „Geheimwaffe“ Reklame machen , Al¬
chemisten , die von der Umwandlung des
Menschenblutes in Gold träumen , die Ge-
schäftscompagnons von Stinnet , Vogler und
Krupp, die geistigen Erben des „Führers“
wieder ans Tageslicht trauen . Wer hätte sich
damals vorstellen können, daß nach weni¬
ger als einem Jahr die Zeitungen der Staa¬
ten, die nur dank dem Heroismus der Sol¬
daten von Stalingrad übriggeblieben sind ,
die Verleumdungen von Goebbels wiederho¬
len und ihre Retter anschwärzen werden?
Wer hätte damals glauben können, daß
nach weniger als einem Jahr die Unholde,
die ihre Profite nach dem furchtbaren Krieg
noch nicht ausgerechnet haben, schon von
neuen Profiten und von einem neuen Krieg
zu träumen beginnen?

Im Jahre 1946 , weniger als ein Jahr nach
Beendigung des Krieges, drängte der ame¬
rikanische Journalist David Lawrence auf
unverzüglichen Beginn von Kampfhandlun¬
gen gegen die Sowjetunion: „Möge das jetzt
eintreten — bevor unsere Waffen rosten“.
Der Krieg hat im Jahre 1946 nicht begon¬
nen , die Völker haben den Frieden vertei¬
digt

Im Jahre 1947 ertönten die Appelle zum
Kriege mehrfach in den Hallen des anseri-
kaschen Parlaments. Der amerikanische Di¬
plomat Earl schrie : „Wir müssen die Russen
bändigen! Dazu brauchen wir furchtbare
Waffenarten“. Der Krieg hat im Jahre 1947
nicht begonnen — das Sowjetvolk stand auf
der Wacht des Friedens.

Im Jahre 1948 waren die amerikanischen
Zeitungen voll von Meldungen über den
nahen Kriegsausbruch. Amerikanische Di¬
plomaten führten Besprechungen über
Kriegsbündnisse, amerikanische Generale
und Admirale führten lärmende Manöver
durch , der Kongreßman Mundt verkündete
feierlich : „Bald fallen die Bomben“ . Der
Krieg hat auch im Jahre 1948 nicht begin¬
nen — die friedliebenden Völker haben die
Pläne der tobsüchtigen Yankees zunichte
gemacht

Im Jahre 1949 hatte die amerikanische
Presse den Krieg als Hauptthema. Die Sei¬
ten der Zeitungen waren den Atombomben,
den Pestbakterien und verschiedenen Giften
gewidmet Die amerikanische Regierung
unterschrieb Kriegspakte, warb Soldaten in
Europa und Asien an und gab der ganzen
Welt ihre Raubpläne bekannt . Der Krieg
hat auch im Jahre 1949 nicht begonnen —
das Sowjetvolk hat den Krieg nicht zuge¬
lassen . Es hat mehr als einmal seinen
Wunsch bekräftigt, in Frieden mit allen
Völkern zu leben; es hat die Menschen , die
mit Bomben zu fuchteln belieben, daran er¬
innert, daß das Sowjetvolk keineswegs waf¬
fenlos ist. Es verstand, die Völker Europas
und Asiens zur Verteidigung des Friedens
um sich zu scharen .

Die tobsüchtigen Kongreßmen, die ameri¬
kanischen Diplomaten , Generale und Jour¬
nalisten könnten sich also beruhigen. Aber
nein , sie setzen das gleiche üble Spiel fort
Sie haben alles vergessen — die Kinder und
die Aehren, das friedliche Summen des
menschlichen Bienenhauses, den Wechsel
der Jahreszeiten, sie denken , sprechen und
schreiben nur von einem neuen Krieg Aber x
das Sowjetvolk , die Freunde des Friedens

in der ganzen Welt , sind noch stärker ge¬worden. Man könnte entgegnen: währendfür eine Verständigung der gute Willen bei¬der Parteien notwendig ist , genügt für denKrieg der böse Wille der einen Partei . Dasist unbestreitbar.
In Tausenden von amerikanischen Zei¬tungen kann man Bilderserien erblicken,welche die Raubabenteuer des „Supermans“preisen. Der „Superman“, d . h. der Ueber-mensch , war aber das Ideal der SS-LeuteDie streitbaren Yankees ahmen Hitler nichtnur in seinen Anfängen , sondern sogar beiseinem Untergang nach . Um ihren Lands¬leuten Mut zu geben und die Welt einzu¬schüchtern , preisen sie ununterbrochen dieverschiedenen neuen Methoden zur Men¬

schenvernichtung an. Gerade damit befaßtesich Hitler kurz bevor er zum Rattengiftgriff. Er schrie damals: „Wir haben eineWunderwaffe, mit deren Hilfe wir siegenwerden“.
Vier Jahre fuchtelten die Amerikaner mitder Atombombe . Jetzt , da die Wirkung end¬gültig abgestumpft ist, reden sie von einerneuen „Superbombe“. Bomben und Super¬bomben sind vor allem eine Erpressung.Man nimmt an, daß wir Sowjetmenschenschwache Nerven haben. Ich will nicht sa¬

gen , daß wir keine Nerven haben. Wir sind
empfindsam genug . Wir haben in den
Kriegsjahren viel erlebt. Die Amerikanerhaben damals Profite gemacht , wir aber
kämpften auf Leben und Tod . Ihre Frauen
kauften neue Rundfunkempfänger, unsereaber setzten ihre Arbeit beim Sirenenge¬heul und im Bombenhagel fort. Ihre Frauen
kauften Kühlschränke, unsere aber froren
und arbeiteten, arbeiteten mit letzter Kraft .

Die Amerikaner sind blind in ihrer Pro¬
fitgier. „Die ,Supermen1 können als super¬
gescheit bezeichnet werden“

, so schreibt die
„Daily News“ . Nein , die „Supermen“ kön¬
nen als Halbirre oder einfach als Irre be¬
zeichnet werden. Während der eine Kon¬
greßmann den Vorschlag machte , die Regie¬
rung der USA in einem ständig fahrenden
Zug unterzubringen, hat ein anderer einen
Entwurf ausgearbeitet, um das Parlamentunter die Erde zu verlegen. Kürzlich
brachte der Kongreßmann Robert Ritch , ein
Republikaner vom Staate Pennsylvania ei¬
nen recht zeitgemäßen Vorschlag ein : Erforderte, daß alle Mitglieder der Bundesre¬

gierung und verantwortlichen Staatsleuteeinschließlich der Bewohner des WeißerHauses von erfahrenen Nervenärzten unter¬sucht werden . Leider blieb dieser Vorschlagohne Erfolg. Die Irren flüchten bekann tlichvor den Irrenärzten .
Ebenso wie alle anderen Völker der Weltwill das amerikanische Volk keinen Krieg.Aber in Amerika gibt es nicht wenig Leute,die naiv sind und sich in der Politikschlecht zurechtfinden. Solche kann maneine Zeitlang täuschen. Am Vorabend der

Präsidentschaftswahlen hatte Mr . Trumanvöllig vergessen, daß es im Wörterbuch dasWort „Bombe “ gibt. Er sprach nur vomFrieden . Er sprach nur vom Frieden, so¬lange er nicht gewählt wurde. Als er dieErgebnisse der Wahlen erfuhr , vergaß erauf der Stelle, daß es im Wörterbuch dasWort „Frieden“ gibt und begann , von denBomben zu sprechen . Aber in Amerikaselbst wächst die Empörung über die wider¬lichen Drohungen von Tag zu Tag. Wennsich über die Bomben Millionen empörten,so empören sich über die „Superbombe “
Dutzende von Millionen . Mögen verschie¬dene Kongreßmens noch so viel zaubern,Amerika ist nicht das Weiße Haus und auchkein Irrenhaus .

Das amerikanische Volk weiß genau sowie alle Völker der Welt , daß wir Sowjet¬menschen den Krieg hassen . Wir wollen mitallen Völkern in Frieden leben . UnsereStärke ist mit unserer Friedensliebe ver¬bunden . Wir versuchen nicht die Geschichte
anzukläffen und der Zukunft in die Wade
zu beißen, wie das die kopfscheuen Busi¬neßmen tun . Wir kennen unseren Wertebenso wie den unserer Freunde. Vor zehnJahren flatterte die Fahne der Arbeit übereinem Sechstel der Welt Jetzt hat sich einDrittel der Menschheit um diese Fahne
geschart. Wir wissen, daß weder die Fran¬
zosen noch Italiener noch Engländer für die
Wahnwitzigen aus dem Weißen oder ausdem Irrenhaus kämpfen werden. UnserePflicht besteht darin , den Frieden zu ver¬teidigen, und wir werden ihn verteidigen.Mögen alle wissen, daß in den Herzen aller
Sowjetbürger die gleichen Gedanken, , die
gleichen Gefühle leben : Friede den Völkern ,Friede den Städten und Dörfern , Friede denGreisen und den Kindern!
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Den nationalen Kampf mit allen Kräften führen
Landesvorstandssitzung der KPD Land Südbaden

„Eine kurze Uebersieht über die interna¬tionale Lage zeigt uns, daß die Kräfte desFriedens, der Demokratie und des Sozialis¬mus im Kampf gegen Imperialismus und
Krieg gewachsen und erstarkt sind . Dieweitere Machtsteigerung der Sowjetunion,die politische und wirtschaftliche Festigungder volksdemokratischen Länder und ihr
Uebergang auf den Weg des sozialistischenAufbaus, der historische Sieg der Volksre¬volution in China, -die Bildung der Deut¬
schen Demokratischen Republik, das Er¬

daß die in Südbaden bestehenden Arbeits¬
losenausschüsse in den GewerkschaftsleÖsn-
gen verankert werden.

Die aktive Teilnahme unserer Gtenoatin-
nen und Genossen an der Durchführung der
Veranstaltungen zum Internationalen Frau¬
entag wie ihre Mitarbeit in den Komitees
der Kämpfer für denfrieden muß ihre

tergang verurteilt ist. Seiten unserer praktischen Arbeit aufge- kommen sind und es wurde dabei ernsthaftDie Gegensätze zwischen den imperiali- zeigt . Positiv wurde verzeichnet, daß am 8. kritisiert , daß die Diskussionen zur ideologi -stischen Staaten innerhalb des Lagers der März eine ganze Reihe Friedensveranstal - sehen Klärung zu wenig organisiert sind. Fortführung mit der UiÄrstützcmg der vomWeltreaktion verschärfen sich und werden tungen der Frauen zur Durchführung Ein Genosse führte hierzu aus, daß wir es zentralen westdeutschen der Kämp -sich unbedingt weiter verschärfen, so sehr kamen, daß Friedenskomitees gebildet wur- noch nicht verstanden haben, die Genossen, fer für den Frieden aufgerufieoenUnter-diese Gegensätze durch die Einheit der den und daß es Beispiele gibt, wo unsere die in den verschiedenen Kreisen, die auf Schriftensammlung vom 9. April Ms zum 1 .Organisation im Zusammenhang mit der der 14. Parteivorstandssitzung und den Be- Mai finden
ideologischen Klärung auch eine Festigung
erfahren hat. So wurde in Homberg eige
neue Betriebsgruppe ins Leben gerufen.
Diese und andere Beispiele zeigen , daß dort,wo man den Genossen konkrete Aufgaben

antisowjetischen und antikommunistischen
Politik dieser Städten auch getarnt werden
mögen .“

(Gen. Suslow auf der Novembertagung
des Informbüros)

. , . - — Ausgehend von dieser Analyse der Welt - _ _ _ _ __starken der Kommunistischen Parteien und läge, sowie der in den Resolutionen der 14. stellt, sie auch gewillt sind, diese zu lösen ,die wachsende demokratische Bewegung in und 15. Parteivorstandssitzung der KPDden kapitalistischen Ländern, der gewaltige festgelegten Aufgabenstellung unserer Par - In diesem Zusammenhang führte ein Dis-Aufschwung der Friedensbewegung — all tei fand am 25 . und 26. März die Landes - kussionsredner aus, daß wir z. B. in unsererdas zeugt von einer bedeutenden Erweite- Vorstandssitzung der KPD , Land Südbaden, Organisation eine Betriebsgruppe haben , derrung und Festigung des anti-imperialisti- statt . seit längerer Zeit mangelnde Aktivität vor-schen und demokratischen Lagers. Die Verschärfung der Gegensätze im im- geworfen wurde. Man erzählte , daß man mit ^ eiuen , weu ja cue jetzt zur uurcniun
Gleichzeitig verliert das imperialistische perialistischen Lager zeigen sich auch deut- den Genossen dieser Betriebsgruppe nichts Neuwahlen der Leitungen

und antidemokratische Lager eine Position lieh in Westdeutschland. Die Behinderung anfangen könne. Dies wurde immer dannnach der anderen . Die Siege des Lagers der des Ost -Äfest - Handels, die unerträglichen als Argument gebraucht, wenn die Betriebs-Demokratie und des Sozialismus , die na- Konkurrenzdemontagen und die Marshall- gruppe ihre Kollegen zum Kampf für diehende Wirtschaftskrise, die weitere Ver- planpolitik der westdeutschen Regierung Interessen der gesamten Belegschaft mobili-
schärfung der allgemeinen Krise des kapi- führten zu einer wachsenden Verelendung gieren sollte. Im Zuge der ideologisch -poli -talistischen Systems, die Verschärfung der der breiten Massen unseres Volkes , die ih - tischen Festigung wurde eine kollektiveäußeren und innereh Gegensätze dieses Sy- ren Ausdruck in der steigenden Arbeitslo - Leitung dieser Betriebsgruppe gebildet, wo

Schlüssen der Landesleitung festgelegten Der Aufruf des zentralen Komitees der
Schulungsabendeleiten, zusammenzufassen, Kämpfer für den Frieden in Westdeutsch¬um mit ihnen die in der Schulung aufge- land zur Durchführung der Landesfriedens¬tauchten Fragen und Unklarheiten einzelner kongresse muß von unseren Psrteteinheiten
Genossen zu prüfen . , die vollste Unterstützung finden

Dies aber ist notwendig, um anhand von Ebenso ist es die selbstverständliche
Beispielen den Genossen zu helfen. Pflicht eines jeden Genossen , der Jugend bei

Die Neuwahl der Leitungen
Weiter muß diese Frage besonders betont

werden, weil ja die jetzt zur Durchführung
uns

die Kräfte aufzeigen werden, vdie wir durch
die ideologisch -politische Festigung der Par¬
tei gewonnen haben. Wenn wir die Resolu¬
tion zjur ideologisch -politischen Festigung
richtig verstanden haben, und an die Frage
richtig herangegangen sind, dann müssen
wir dorch die Wahlen arbeitsfähige kollek

der Vorbereitung des größten Ptipagsttreffensin Berlin zu helfen. Positiv muß bewertet
werden, daß verschiedene Betriefosgroppenund andere Grundeinheiten , sowohl in Wie¬
senthal als auch in Singen, Freibürg und im
Schwarzwaldgebiet Patenschaften für Ju¬
gendliche übernommen haben, däe nach Ber¬
lin fahren wollen.

Mit der Vorbereitung zum Deutschland¬
treffen gilt es aber auch, die Forderungen
der Jugend nach dem 24tägigen Urlaub, der
Schaffung von Lehrwerkstätten, sowie deruuu neueren ciegensaize dieses oy - reu nusaiuus iu aex- siei&enuexi xiruextsxo - xxeuung dieser nemeosgruppe gecmaec , wo- - . . ~— , ,— : - - Pmüdonmo j «. TnwnHsrhninAiiMiocHnstans kennzeichnen eine fortschreitende sigkeit und Kuraarbeit , in Ab^ tzschwierig - nach sich zeigte , daß sie sehr wohl in der muneen aktiv h/üÜtoSttSnSchwächung des imperialistischen Lagers keiten der westdeutschen Indî tne und ei-

und die Tatsache, daß das ganze kapitali- nem immer weiter sinkenden Lebensstan¬
stische System von der Geschichte zum Un- dard der westdeutschen Bevölkerung findet.

Die Situation in Südbaden

Lage ist , die ihr gestellten Aufgaben zu er¬
füllen .

Mit allem Ernst wurden aber auch die
Mängel und Schwächen in der Diskussion
aufgezeigt, die sich im Zuge der ideologi¬
schen Festigung unserer Partei gezeigt ha¬
ben. Sie liegen vor allem darin , daß wir mitBei uns in Südbaden zeigen sich die Fol - essen notwendig den Kampf ihn den Frie- (jer ideologischen Resolution des PV nochgen dieser Kolonialpolitik in der steigenden den, die nationale Unabhängigkeit und Ein- nicht an die Basis unserer Partei heranee-

Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in den für heit Deutschlands, gegen Demontagen, Mar- g

nen aber nicht sagen, daß wir alle Kreise
auf dem Niveau haben , das notwendig, ist,unji mit den Wahlen zu beginnen. Doch kön¬
nen wir feststellen, daß es uns in einer
Rteihe von Kreisen, wie Freiburg, Lörrach
und Singen gelungen ist, sodaß wir dort
mit den Generalversammlungen und den
Wahlen beginnen können und die Wahlen
der Grundeinheiten in unserem Lande bis
Ende Mai durchgeführt haben.

unser Land charakteristischsten Berufszwei¬
gen der Tabak- , Stein- , Holz- und Beklei¬
dungsindustrie und darüber hinaus in der
Landwirtschaft .

Verschleiert wird bei uns die Bedeutung
der Arbeitslosigkeit durch die Tatsache , daß
sich in Südbaden
westdeutschen
arbeitenden Betriebe
tet . So stieg die Zahl der kurzarbeitenden
Betriebe seit November 1949 um 340 auf 561 .
Die Zahl der Kurzarbeiter um 5000 auf
11311.

Ueber 50 Prozent der südbadischen Bevöl¬
kerung leben und arbeiten in der Landwirt¬
schaft, die sich vor allem aus kleinbäuer¬
lichen Betrieben zusammensetzt. Die Sorgen
der südbadischen Bauern erwachsen aus der
Belastung durch überhöhte Steuern und
Soforthilfeabgaben, sowie aus der Konkur¬
renz ausländischen Obstes und Gemüse ,
Wein und Tabak , die uns durch den Mar¬
shallplan aufgezwungen wurde.

Die Tagung fortschrittlicher Bauern, Wis¬
senschaftler und anderer Fachkräfte der
Landwirtschaft in Schierke hat gezeigt , daß

shallplan, Ruhr- und Besatzungsstatut ein¬
schließt . Diese Frage erhält deshalb ihre be¬
sondere Bedeutung,s da von ihreif Beantwor¬
tung abhängt , inwieweit es der Partei durch
Kräftfto Friedens

1 '
bê mrtVSüdba ! ' des ergibt sich deshalb- daß ^ den Kampf gen die Behinderung des Ost-Westhandels,Kräfte des Friedens auch bei uni in Sudba- ^ den Frieden und die Souveränität gegen die Ueberfremdung der südbadischen

mungen aktiv zu unterstützen und die Be¬
triebsjugendvertretungen in ihrem Kampf
um die Interessen der Jugend zu fördern.

Die Aufgaben der Partei werden in der
Erweiterung des Arbeitsplanes des Landes¬
sekretariats und aller Parteieinheiten ihren
Niederschlag finden, um ausgehend von der
ideologisch -politischen Festigung der Partei
den Kampf in der nationalen Front und den
Kampf für den Frieden mit allen verfüg¬
baren Kräften führen zu können.

Was müssen wir jetzt tun ?
Aus der konkreten Situation unseres Lan- trieblichen Programmen die Forderung ge-

Aus dem JkvUeUeBe*

liehe steuerliche Belastung der breiten Mas¬
sen der städtischen und ländlichen Bevölke¬
rung mit dem Ziel führen müssen, sie für
diesen Kampf in der nationalen Front zu
mobilisieren.

Unsere Genossen Betriebsarbeiter müssen
mit der Resolution der 14 . Parteivcjrstand̂ - deshalb zu den bevorstehenden Betriebs- . . . . . .Sitzung ernsthaft Stellung genommen und ratswahlen über die Gewerkschaften ihren losen Kollegen zum Ausdnuck kommen

"
undsowohl die positiven wie auch die negativen Einfluß geltend machen , daß in dem be- die Notwendigkeit unterstrichen weiden

Positive und negative Seiten
unserer Arbeit

In den Referaten und in der Diskussion
wurde zu diesen Fragen im Zusammenhang

in allen betrieblichen Fragen und für hö¬
here Löhne festgelegt werden.

Auch der 1. Mai muß im Zeichen dieser
Forderungen und der Einheit der Gewerkr
Schaftsbewegung stehen. In dert Maifeierh
dieses Jahres muß zudem die Solidarität derArbeiter und Angestellten mit ihren arbeits- wird sprechen

Waldkirch. Am

wichtige Parteiarbeiter -Konferenz statt
In Anbetracht der Wichtigkeit bitten wir

die Funktionäre der Betriebsgruppen, Be¬
triebsräte , Gemeinderäte, Pol- und Orglei -
ter aller Parteieinheiten um unbedingtes
Erscheinen. Ein Vertreter der Landesleitung

„Steht au!, ihr jungen Millionen !“
Überwältigende Friedensfeier der FDJ Singen zum Weltjugendtag

Singen . Die Rezitation des WeinerJ-Ge- Max F e ch t, die zahlreich erschienenen Ein Meilensteinauf dem Weg zum Frieden,dichtes : „Steht auf, ihr jungen Millicgien“
, Gäste, insbesondere die Freunde aus Lörrach der auch unserer Heimat gesichert werden

Samstag, dm 1 . April,
20 Uhr findet für die Ortsgruppe Waldkirch
und Kolmar, der erste nach der letzten Mit¬
gliederversammlung festgelegte Bildungs¬
abend statt Als Thema steht „Die Rolle der
Partei und ihre Aufgaben in Waldkirch “.
Ein Genosse aus Freiburg wird anwesend
sein .

Gbilingen . Mitgliederversammlung Sams¬
tag} ! . April, 20 Uhr , In der Wirtschaft „Zumbereits ein Teil der westdeutschen Bauern- anfeuernd vorgetragen von Sofie Biohorn , Blumberg, Radolfzell und Konstanz. Mit freu- muß , ist die WiedervereinigungDeutschlands Schwert“ . Thema : Ideologisch -politische Fe-schaft begriffen hat , worauf es bei der Rea - gab den Auftakt zu der großen Friedenskund- digem Beifall wurden zwei Begrüßungs - Hierin waren alle Zuschauer einig mit dem tigung. Ref . Max Fecht.lisierung ihrer Forderungen ankommt. Wir gebung, die die FDJ anläßlich der WcjRju- schreiben aufgenommen, die die „Freie Ju- jungen Pionier, der ihnen strahlenden Ge-werden deshalb die im Sommer stattfin - gendwoehe in Singen im „Burghof“ -<SaaI gend“

, Zürich, und die „Falken“
, Gruppe siebtes mit den Worten des vorgetragenen L*hr ’ Am Samstag, den 1

dende große Bauerntagung in Eisenach nach durchführte . FDJ-Fahnen und Spruehbähder Rielasingen , geschickt hatten . Gedichtes zzxrief : „ Wir wollen nicht viele Zo-Kräften vorbereiten helfen, damit aüch aus wie „Hand in Hand mit 55 Millionen “ . *md Jugendfreundin Ruth Weiler betonte in im einigen - Deutschland wollen wtr le-Südbaden eine Reihe Landwirte zu dieser „Berlin ist und bleibt die Hauptstadt Deutsch - a °
Ausführungen, daß die Jueehd nie wie- b^ “ und Äe bekräftigten das mit rauschen¬wichtigen gesamtdeutschen Konferenz fah- lands“

, schmückten den Saal und von «der der in den VQn ^| ni mperiaiisten angel^ttffli **** BWfeH : '
ren kann . Bühne herab leuchteten die blauen HemOen Kr jegen verbluten und daß die FDJ mit Ja , in 1} *rhn wollen wir , aller Hetze zum uiuiu^uuiu^cu. m » knuuota&, ucu «.Mit Recht wurde auf der Landesvör- der FDJler , die vor einem vollbesetzten ^ al der j Ugend der einen dauerhaften Trotz, für den Frieden demonstrieren. Pfing- findet abends um 8 Uhr, Hebelstr. 1 , der
standssitzung die Frage gestellt, ob es die ihr Programm abrollen ließen. Frieden kämpfen will. rien werden wir beim Kongreß der jungen nächste Schulungsabend statt . The -- - ” • kurzen Worten begrüßte der Friedenskämpfer in Berlin dabei sein.

April, nach¬
mittags 14 .30 Uhr , findet in Lahr im Gast¬
haus. «Drei König“ eine Parteiarbeiter -Kon¬
ferenz statt . Tagesordnung: Unterschriften¬
sammlung. Neuwahl der Leitungen.

Emmendingen. Am Samstag, den 1 . April,

Partei verstanden hat , der Bevölkerung klar Mit ein paar -
zu machen, daß der Kampf um ihre Inter- Kreisvorstand der FDJ Singen, Jugendfreund

Tatsachen widerlegen Behauptungen
Sind die Löhne in Südbaden seit 1936 wirklich um 62 Prozent gestiegen?

Freiburg . Die Presse brachte dieser Tage strien (Bauindustrie usw.) das Lohnniveau
eine Notiz , nach welcher lt . einer statisti- erheblich gesenkt Zweitens waren sdion
sehen Zusammenstellung der Abt . Produk- 1933 in verschiedenen Industrien Crabak
tion des Badischen Ministeriums der Wirt- Textil, Sagereien usw.) ^ ab™
«rhaft und Arbeit die Löhne iiii Verfilsich Vorhänden und drittens ständen uie rTäuen «« m 0 ^ ^ * » — _ —
zum Jahre 1936 im Durchschnitt um 62 Pro- löhne in keinem Verhältnis w den Männer- MludCFWCrtl ^ e LdjCIlSIIllttel UUS dem Ausl & ädzent gestiegen seien und dadurch ein voller löhnen. Die Besatzungsmächte haben des- » AUWÄBU
Ausgleich für die seit 1936 nur um 60 Pro- halb , nachdem sie 1945 den von den Nazis

„Auf Stilen Gipfeln unserer Erde weht un- In gare Deutschland für Berlin, in Berlinsere Fahne zum Weltjugendtag“
, dieses frisch für gana Deutschland — das war der Inhaltgesungene Lied von den kaukasischen Ber- der letzten Sprechchöre , Rezitationenund desgen . das Weltjugendlied und der große Aufrufs zum Deutschlandtreffen den Jung-Sprechchor „Wir sind nicht allein“

, brachten freundio Ruth Weiler noch einmal an diedie Verbundenheit mit der ugend in aller Singen« - Jugend richtete.Weit zum Ausdruck , zugleich aber auch den Mit der Nationalhymneder Deutschen De-unabänderlichen Willen der Jugend , gegen mokratischen Republik „daß die Sonne schöndie Kriegsheteer und für einen dauerhaften wie nie über Deutschland scheint !“ klangFrieden zu kämpfen. diese schöne Friedensfeier aus .

Aus diesen Tatsachen geht wieder einmal
weit die

Ausgieiux IUI uxc scu, uu * .. . .. — •_ „_nBrn » Im . Freiburg. Auf einer Pressekonferenz des aus diesenzent gestiegenen Lebenshaltungskosten ge- verfugten Lonnstop zuerst ™uem V[ Hauptverbandes des deutschen Lebensmit- mehr hervor , wie weit die Kolonisierunvschaffen worden . fange aufrecht erhielten , sp̂ er eine Locke- teäeinzelhandels tauchte unter anderem die Westdeutechländs beTeits fortgeschrittenstDie Lohn- und Gehaltsempfänger werden rung in d
.
en Zwangsweise IXage der Lebensmittelfärbung und der dg- Nicht nur , daß man uns Kultur ala Wild - nen und intdie Veröffentlichung mit großem Erstaunen Lohne, wie ob*“ ^ ^ aren undZudi die im en§steD Zusammenhang stehenden west zu schlucken gibt, daß man die demo - efneeladen'

zur Kenntnis genommen haben, und die herabgesetzt ^ arem und^ audi he Lcfcensmittelfälschung auf. Es wurde fast- kratfcchen Rechte der deutschen Menschen emgeIaden'
Arbeitgeber haben dieselbe sicher ihren Ak- früher jjijjfan dte ^»nd£ d hat ge3teJU’ d?ß es bishf kaine stelle immer weiter abbaut, daß man di/deutsche ° " enbur
ten einverleibt , um bei den m Aussicht ste- Tabak, Sägereigewerbe an diejmaeren ner die d]e Verantwortung m dieser volksge- Wirtschaft unter dem Mantel eines einigen 20 Uhr- fmi
henden Lohnverhandlungen beweisen zu anzubringen. Die bei der aUf^ aj° ®n

T
A“ sundheitlich so entscheidenden Frage über- Europa“ erdrosselt jetzt gibt man

”
uns im när€ im ”G

können, daß alle Lohnerhöhungen unberech- hdbuog des Lohnstops d« a emelten £
hn- n Die Verantwortung sol, auch Ju

’rSilgiiSSn ^ L^
tigt sind, weil doch der Ausgleich mit den erhohungen erreichten kaum die Hälfte des hier von der Lebensmittelpolizei übemom- bensmittel zu essen die eesundheitsschädi-
gestiegenen Lebenshaltungskosten in vollem

„^ Verlautbarung gegebenen
Erhö-

^ ^ F„ bstoffe komm« Mit - gend sM
Umfange schon geschaffen ist . hungssatzes von 62 Prozent ! , . lieh Lebensmittel selbst in Betracht (Eier) Völkern Chinas Indiens und IndochinaWie liegt nun die Sache eigentlich ? Daß Was sagt übrigens die Direktion Arbeit, öde* aber organische Farbstoffe , die für den nicht mehr anzubieten wagt weil diese sidman bei dem Vergleich das Jahr 1936 als die eigentlich für Lohnfragen zuständige menschlichen Organismus unschädlich sind , ihrer selbst besonnen tÄben und das KoloBaSs genommen ift der

.
erste Grundfehler SteUe Im IMM « MivK Deutschland ist die Färbung von Butter SwStbSSSdtenf Snd ^ mmer ^Bekanntlidi hat das Naziregime im Anfang schalt und Arbeit, zu der genannten vci llr»̂ Manfarme - * — - -

seines Bestehens durch eine verfügte Herab- öffentlichung? Sie muß diese d^® Geftent-
setzung der Löhne in einer Reihe von Indu- lichkeit falsch mformierende Behauptung

ma : „Oder - Neiße - Grenze — Friedens¬
grenze“. Sympathisierende und Interessen¬
ten sind herzlich eingeladen.

Landkreis Bühl. Sonntag, 2. April, £.30
Uhr , im „Feldschlößchen “ in Ackern Kreis¬
mitgliederversammlung. Alle Genossen sind
eingeladen.

Sipplingen. Am Sonntag, 2 . April 1950,
nachmittags 14,30 Uhr, findet in Sipplingen ,Gasthaus zur Krone, eine öffentliche Ver¬
sammlung statt . Hierzu laden wir die Be¬
völkerung von Sipplingen und Umgebung
freundlichst ein.

Rastatt . Am Sonntag, den 2. April 1950
vorm. 9 Uhr, findet im Gasthaus zum Dyhlinin Rastatt die Kreiskonferenz für den Monat
April statt . Alle Funktionäre der Ortsgrup-

1000 arbeitslose Schwerbeschädigte in Südbaden

DAG -Versammlung
Lahr, Am Montag, 3. April 1950 um 20

Uhr findet im Falken ih Lahr ein Berufs¬
gruppenabend für die Angestellten im

und Margarine grundsätzlich verboten . gut genug, um den Deutschen als Nahrung kommt unter anderem Aenderung der Bei-WShrend sich die deutschen Stellen strikt zu dienen. Der einzige Schutz dagegen ist, hilfsgrundsätze und Wohnungsgeldzuschußan diese Anordnungen halten , führt das es diesen Völkern gleichtun . für weibl. TOA-Angestellte.Ausland laufend gefärbte Lebensmittel ein.
Aber nicht nur das, Holland hat uns zum r *i • * f

’
- - .

Beispiel Waren geschickt , die nach deut- > OnlSpiTinffen SUI dSUl T elubeff ?
sehen Bestimmungen überhaupt nicht ge- i r o , o

Schluchsee (Volkskorresp.) In der vergan- HmteAUelMnen und &irialrenta « ,^
sv« - nießbar sind und die bisher nur an „Kolo - Sepp Weiler gewann das Springen auf dem sportmeisterschaften, die Meister persön -genen Woche fand in Schluchsee die Kreisver- b“ d Beispiefen n^ daß !}ielvö PCer“ ZT Y*™? * ^ r? *™ Feldberg lieh nach Singen veröflichten. Besonders er-

ässsä -
tra fanden es empörend, daß auch heute noch chende Versorgung

^
« halten . Genau so ^ 0^ u uniauteren Wettbewerb ; VenSSSttunÄ iS ieSSt

GülffitthSfSffluS Äbe
'
n LiegshinLbliebenen b

^
teüt

^ in ^ ner ™
'
ShseST Ŵ TebroS ^ Sl 76 und 74 m waren diebeiden P^ tze überhin zu bauen.

’

Weltkrieg habe die Zahl der Kriegsbeschadig - schädigten cj, nläster hinaus direkt gesundheitsschädlich sind. Es * tn’ “ daß der
,
k“ tl®che Punkt der Schanze Am 7 und 14 März wurden ^ Marienbadten verdreifacht . Allein in Südbaden gebe es einzig pcnV<; VersorauAes - wird damit gerechnet, daß bei den Lebens- Ilur 7 on wetligen ermcht wurde. Bei die diesjährigen Vereinsmeisterschaften der1000 arbeisloseSchwerbeschädigt̂ Nach der Zeit mit der Ejrichtung mittelimp«Um in Zukunft auch wiede^ ÄÄf,FFC - SchwimmabteUung durchgeführt BeiAuflösung der Ernährungs- und Wirtschafts- gerichtes für Südbaden . . . , u . .

ämter , bei denen viele Schwerbeschädigte be- könne. Hierdurch wäre die Möglichkeit ge¬
schäftig gewesen seien , würde diese Zahl schaffen , gegen Entscheidungen des Kriegs-
noch größer werden. Ohne Umschulung seien versehrtenfürsorgeamtes Freiburg anzu -
diese Menschen nicht in neue Arbeitsplätze gehen.

_ . . . __ _ . sich. Die Schweizer hatten abgesagt, und die
Ä ? iZ ^ otm

'
S »? ind dÄraÄ -’ SffS

,
^ £ ? ndigten ° esterreicher star '

Wieder Hallenradsport-Veranstaltungen
in Singen

Die großen Erfolge , der vor dem Kriege
durchgeführten Hallenradsport - Veranstal¬
tung veranlassen den Radsport-Verein, dem
Wunsche von in- und ausländischen Sport
freunden nachkommend , in diesem

mischt werden sollen .

unterzubringen . Weiter forderten die Kriegs¬
beschädigten, daß jeder Beschädigte einen
Rechtsanspruchauf Rente erhalte , ohneRück¬
sicht auf sein Einkommen. Ferner müßte den
Kriegerwitwen eine Berufsrente zukommen
damit diese nicht zur Arbeit gezwungen seien

Versammlungder VVN
Offenburg. Am Montag, den 3. April 1950

abends 20 Uhr, findet im Gasthaus zur Zau¬
berflöte in Offenburg (Nebenzimmer) eine

Freiburger Bühnen am Wochenende
Freiburg. Im Großen Haus wird am 1 . 4 .

Millöckers „Bettelstudent“ wiederholt. Die
Meistersinger“ - Vorstelung am Sonntag, 2.
April beginnt um 15 Uhr.

Im Kammerspielhaus geht am Samstag
In der anschließenden Diskussion wurde die Versammlung der WN statt . Der Kamerad aben(j der Schwank „Hurra — ein Junge !“ mjt einem größeren Programm an die OefVergebungvon Staatsbürgschaften an Kriegs- j^ -tur Ketterer , Mitglied des Rates der zum 14 . und zugleich letzten Male in Szene, fentlichkeit zu treten,opfer verlangt , sowie die baldige Unterbrin- ^ d Landesvorstandes der WN Ralph Benatzkys „„Bezauberndes Fräulein “
«UM a« ira ^ byiWosjj . jäajBta * *» - WW sumw abend anm « .tan Male

tung der Befreiungsfeier in Tuttlingen am wie er 0

^ diC
,

kÜn£t
f

n^ Harald K r e u! X r g
**

der berühmteste stellen. Er teilt uns mit, daß im HerbstDen aer VVN un Kampf um den frieden Tänzer der Gegenwart, gibt am Dienstag, eine zweitägige Großveranstaltung in dersprechen . 4. April im Großen Haus vor Antritt seiner Scheffelhalle zur Durchführung gelangt.Mit kameradschaftlichemGruß! zweiten Südamerika-fTournee ein einmaliges Um eine Spitzenbesetzung zu erreichenWN Offenburg — gez . Ludwig Denz Gastspiel . - r ‘ a Wird er anläßlich der deutschen Hallen¬

den Männern brachten die Siege von Chappo
im 100 Meter Kraulschwimmen und Cempi-rek im 100 Meter Brustschwimmeneine große
Ueberraschung. Während das 200 Meter
Brustschwimmensicher von Dietsche , und das
200 Meter Kraulschwimmen von dem Favori¬
ten Gühr gewonnen wurde. Bei der Jugenddominierten erwartungsgemäß Stoffel im
Brust- , Riede im Kraul- und Drähnle im
Rückenschwimmen. In den Frauen-Wettbe -

Jahre werben siegte in überlegener Weise und guterZeit Christa Vögele vor ihren Konkurentin-
nen Fassott , Friedrich und Meurer.

schädigten im Landkreis Neustadt.

Kundgebung der Kriegsbeschädigtenin
Markdorf

Stefan S p ö h r , ein Begriff in der inter¬
nationalen Radsportwelt, ist als unermüd¬
licher Organisator daran, Singen in den
Mittelpunkt radsportlicher Ereignisse zu

Markdorf. (Volkskorresp.) Am vergangenen
Sonntag fand ln Markdorf eine Großkundge¬
bung des Verbandes der Körperbeschädigten

Neustadt — Damhingen 0 :0
Die Neustädter , die bereits Tage zuvor

den Sieg in der Tasche gehabt zu haben
glaubten , fanden in Damhingen einen' eben¬
bürtigen Gegner. Beide Mannschaften zeig¬ten ein schönes und flottes Spiel , konnten
jedoch die vielen Torgelegenheiten nicht
ausnützen. Das Unentschieden entsprichtden Leistungen.

0



„Ich habe au! diesen Tag gewartet , Ostap !
“

Aus dem Roman Cbantschula — „Das neue Land “ von Leonid Saizew
Land “ stellt Leonid S ^ . wVSfSÄS *

*
£

'
* £ * £ & £ £ £ -

“ ? » » “ * « * SCĥ si * * * »> schnittTrus Aus
SwSku1̂ P? rt

ehr
K

1? ak,,tt“ r®- *e**e” ihrer -thrtieue“ einen säugiihg^ STdkiJ'
AiJn m die dicke Rinde . Der Baum erzitterteblieben * K 86 ° Krieges , voo denen auch die,Menschen in der SU nicht verschont schwere Zapfen prasselten herab , daß dieNadeln rauschten. Die gespannte Trosse er

,heulte , die Zeder neigte sich langsam, Immer Dü Menschen beschwörendnoch widerstrebend. Denn,zeigten sich die
von der ungeheure Kraft aus dem Boden Von Bertolt Brecht
gezerrten Wurzeln, van denen Erdbrocken Aber auch wir , nicht mehr beschäftigt mitbrachen. Ein dumpfes Katzen und die Zeder der Kunst des Duldens,stürzte. «her beschäftigt mit der Kunst des Nicht-Julia beugte srd» au Ostap: duldens und vielerlei Vorschläge. „ Ich habe auf diesen Tag gewaltet, Ostap!“ .Die Menschen rückten gegen die Taiga irdischer Art vorbrwgend und die Menschen

Die Maschinen schleppten an Stahl- -beschwörend,t ^ , , { iroucm » uujuncn . scopdlllKt : IlUbac Ci — vvx » x-rxv» *tincjwm »w»i owijv ^ u,u mxx w »« »»»nau so tief wippt 1*“L *“*>■ hbieaiassea . Juli » waiiate . deua sie liebte iba se - klang wie eine Saite . Der Traktor ruckte trossen die mit den Wurzeln amgprisgeoen {h _ menschlichen Peiniger abzu «chütteln^ el> erihr leid tat? OsTap trennt s
”
ä S» sSnlr Liebê u

n
ih?aCsf^ He

": noch einmal, da rutschte die Raupe. Der Bäume. Von Überallher waren Axt- und meinen, daß wir denen, dieMatjcairiMB verttat «at «tag raebc mt «»er Kraft widmet er sich setan® alten ztei der Taiga Motor hielt die Belastung nicht durch und Hackenschlage zu hören. Ein Raupenschlepper •: ~ ° edllaad .*md»ibar zu machen, den Wohlstand des Landes *» mehren, verstummte. Qstaps Gesicht verfinsterte mit angehängtemRodungspflug, auf dem Me- angesichts der heraufkommenden Bomben-—— STo . d«T i * ? ‘5P2 ? Ä !E5 , a
I!?!S? JSSL ^ f*EÄ5 £ S . **5S5Ä ? »* ~ T sichr er nahm eine Axt und schlug gegen die lanja Gromowa als Beifeh rerin saß, leitete flugzeuggeschwader des Kapitals noch_ _ _ . . * —« — sich ? er nahm eine Axt und schlug gegen die lanja Gromowa als Beifehrerin saß, leitetecka ntschuJatai Besit* ergrtK. find^ cltop seine

d
Fra^ wlea» . a dicken, knotigen Wurzeln . Plötzlich merkte den Umbruch des Neulandesein. Die riesige,'i iNunm ' i?**3 lr"" *n> * r Verlag Kultur und FortscäiHtt , BerKn , erschien , den er, daß jemand neben ihm das gleiche tat . blitzende Pflugschar schnitt die Graswur-x

Ohne sieh umzuseben, wußte er , daß eS-Julia zeln entzwei, stürzte das kleine Gestrüpp undDie ganze Nacht über blieb Ostap wach , was sich ringsum tut !“ Auf der Straße war. legte Schicht für Schicht ' die fruchtbareEr versah den Gasgenerator mit Trabstoff drängten sich Burschen und Mädchen mit Genus"* liefert «*» ,- Schwarzerdebloß . Die Ackerflächedes Kol-und heizte den Bunker an. Dann ging ei Gesang - jJTtSSL ,tin ™t chos nahm ständig ru.

allzulang fragen,
wie wir uns dies dächten, wie wir uns das

vorstellten ,
und was aus ihren Sparbüchsen und Sonn¬drängten sich Burschen und Mädchen mit

zomFfoß , wo er sich mit entblößtem Ober- Da ist das Chantschulatal! Der Traktor he* .S Ostap sah Julia an: So sab er sie zum er-kürper wusch. Das cdurchschwitzte Hemd zwang den. Hügel und näherte sich über NuS- Atem. senop i stenmal. Gestützt auf seine Schulter, strebte . . . habenunter dem Arm, kehrte er in seine Wohnung gestrüpp hinweg einer einsamen, alten Zeder _ . . sie vorwärts . Auf einer Strähne ihres dunk- nKmzurück. Dert holte er aus dem Kaffer eine Ostap warf das mitgeführte Schleppseil ab »Komm, sett dich, Juaa , sagte er freund- jen Haares, die unter dem Kopftuch hervor-n« ae Matrosenbluse; womit er im Lazarett befestigte das eine Ende am Schlepphaken ! „ woueu es zusammen machen . Er Jm^e, spielten goldgelbe Funken; in denzur Entlassung neu ausgestattet worden war. des Traktors und schlang das andere um den **“ Juna auf aen Sit* des Traktors . glücklichen Augen spiegelte rieh die auf-Diese Sachen schonte Ostap als Andenken Baum , knapp über der Erde ; Kabarga und ' Jetzt übereilte skh Ostap nicht mehr, _er gehende Sonne.Kornej halfen dun . ging mit Ueberlegung ans Werk. Der Motor . So hist du — Julia , du mein Web? “

tagshosen werden soll nach einer
Umwälzung,

Aus „Gteictams des Buddah vom brennen¬
den Heus “ ( Bertolt Brecht : Kaiender -
gescbUftten . Vertag Jteues Leben . Berlin .)

am den Dienst in der Flotte
Im Wasserkessel wärmte er Basierwasser.Der Taschenspiegel warf ihm rm bekanntesund doch seltsam fremdes Gesicht entge¬gen : mit der hellen Narbe, die quer »teerdie dunkle Wange lief, und da » grauschirn -

mernden Härchen auf Awwi kahlen Kopf.
„Vorbei ist die Jugend !“ & trauerte firnennicht nach, diesen mehr als dreißig vergange¬nen Jahren , — obwohl es keine schlechter,waren . Altert denn ein Mensch überhaupt?Es ist schön, weder an das Atter, nwh an denTod zu denken ; beide kommen zu ihrerZeit.
Durch das offene Feilster drang die Kühle _die den Morgen ankündigt . Dämmerung legte wiesen?steh über das schon spärlich gewordeneAhomlaub . Irgendwo krähte heiser einHahn, andere antworteten sogleich , und En¬ten quakten.
Nach dem Rasteren zog Ostap das gestrafte

Die wahre Liebe Eine Emkluag von Gnregorz Lasolg
Die Werke Heinrich Manns werden in der

DDR in einer Gesamtausgabeherausgebracht,
gab Volksbildungsminister Wandel bekannt
Ferner soll ein Hemrich-Mann -Preis für
junge Schriftsteller gestiftet werden. Wie
Wandel weiter ankündigte , soll versuchtS ^ n ^ -T̂ Sr ^n

> r riiiy * r fa> schtpf LautloseStille Von weitem hört man „ Drama ! haben wir ihn gewarnt Heartige, teils heiter?,enSte '
<teaSkt5* e Ht!r d*s monotone Rattern der pflügenden ist es schon zu spät. Diese Angelegenheit * erd*®’ 016 aef.Konflikte und Laoungen « t* kiÄa »s Traktor« ». soll andern eine Lehre sein, eine Warnung «torbenen nach Deutschland uberzufuhren
5SS £ £ »B« * steht nur ein Punkt auf der Tages- I«h denke, Wladek wird da . helfen und Staatsbegräbnis in Weimarbestimmt iriref. otdnuag“

, sägt Wiesiek . Gewichtig feilen wird noch einmal ein ernster^ verständiger oeizuseizen.
seine Worte in den Raum. „Wir haben heute Mensch werden, ich beantrage Abstimmung- Sauren Kastells aus der Römerzeitüber die Ausschließung von Wladek Haluba Wer ist für den Ausschluß von Wladek Ha- v̂ urden in Heidelberg-Neuenheim entdeckt .. . . iubo ?“

Auf langen Bä'nken saßen sie um den rohzusammen gezimmerten breiten Tisch in „„„ T„ nn „ r, 1 „ I, _ , Jltn , _ihren öH-erschmierten Overalls, mit ernsten aus dem ■*u*endv*lb8nd w beraten .
Gesichtern , die nicht seit« » Oe?spuren auf-

Diese Versammlung ging allen in einer

Einen Augenblick hielt Wiesiek inne und
«« knüllte mit steifen Fingern einen Zettel:

„Wladek , wir haben dir oft Vorwürfe ge-

rfJa .wohl“ , wiederholte Wiesiek besser
„wcar ist für den Ausschluß von Wladek Ha- die Wandtafel: „Schneller, — Besser — Bil-iu&a?“ liger“ und dann greift er nach Irkas Hand .. . - - - “ * „ wiaoeK, wir nanen cur ori varwuric ge- *besonderen Art gegen den Strich. Es war macht , immerzu haben wir dich ermahnt , Alle ''blickten auf Irka, der die Augen ,auch eine verdammt peinliche Sache. halte deinen Traktor in Schuß , «imm deine feucht wurden , und dann hoben alle, — Vergaß ich

^ doch ganz, gleich zu Beginn_ = __ J3en Wladek werden wir aus der Brigade Arbeit ernst Aber du? Alles in den Wind saä Ausnahme von Wladric — die Hand.Mairosenhemd und die°
Bluse am und warf müssen“, flüsterte Janek der Irka zu geredet. Nichts hat geholfen.“ „KoUegen “.sich die Jacke über die Schultern. „Ich weiß es"

, entgegnete Irka mut starrte fährt Wiesiek fort. »Haluba ist daran schuld
„Julia ist sicher auch wach!« Bei diesem * »f « e Parole der Brigade, die an der Wand * >ß «nsere ®raktora»^ tion nur WS ProzentGedanken wurde ihm warm ums Herz. „Wer 5d?S : -Schneller, — Besser — Billiger« —als der Norm « fällt hat , hätte er recht zweimalwird schon groß im Dorf jetzt schlafen ? Die *« * «e sie zum erstenmal . so sträflich fatol^ ^ apde^ b̂aUep w . i

ganze Nacht durch war Licht in den Fenstern Oft hat man ja Kenntnis von gewissenDin-- *« - «*- »■* SSS* T p
'mSS

zu sage », daß Irka und Wladek sich gernhaben und daß sie bald ein Ehepaar seinWladek sieht vor sich bin und starrt auf werden.

zu sehen. O
neues Landl Aufgabe Nr. 39

Den Mot« hat er nicht mit Oel versehenna — und wie er den zweiten „Zetor“ —
Schlepper -kaputt gemacht hat , das war schonseine letzte Heldentat.* >

Wiesiek schwieg und überlegte sinnemdund sagte dann nur : „Ach ! . . . was soll ich

Der Fünfzigmarjzschein / Von Olly Baeheim

Cbantschula,
, sieht sie mit ganz anderen Augen an. Es .

0111 elrlenl
„. , , , . .Ostap trat ia. den Hof hinaus ; er tastete erscheinteinem dann alles plastischer, klarer sc*l ecilt* ungenau, mal zu flach , mal zu tief,mit dem Fuß nach dem Hebel des Anlassers Irka hört mit zusammengepreßten Lippen zuund hörte plötzlich überall im Dorf die Mo- und gibt Janek , der eifrig seine Worte zutoren anspringen, als hätten sie nur auf sein Sätzen formt, keine Antwort.Signal gewartet . Er nahm mit seinem Trak- muß niieh erst einen Augenblick be¬tör die Sichtung auf Ghaqtechita. Bimfelg - sinnen, wenn ich die Irka beschreiben soll.Tor̂ d,e 5nder" Maschinen sie w fcein Ausbund m Schönheit, klein ^ _ - - ■- -- ■ ■und schlossen sich zu einer Kolonne zu- etwas ungelenk , aber von großer Anmut. Ich noch viel Wort* n» d» n: Ich beantrage densa? me^ ^ ^ v w weiß wirklich nicht, wie ich sie näh« be- Ai^ luß des Kollegen Wladek aus demAus der Kolchosverwaltung kam Kabarga Treiben soll. Sie hatte eine volltönende Polnischen Jugendverband.«

Frlnra ^ Stimme , lebhafte, blaue Augen und weißes Er legte den zerknüllten Zettel auf denpr blondes Ha*r ’ das ihr oft äl:>er die Stim fi*1 Tisch und setzte sich. Schade um den Jhin-
fla« Prt

F^ befestigte. Das rote Tuch Jetzt starrte sie unverwandt in eine Sehe des gen . . . Wiesiek hat schon recht, in unser« !nauerce im vYinae. , Klubraums. Die Versammlung begann. Wie- Reiher muß rHsiiptin herrschen. — Aber„Jetzt haben wiFs geschafft, Ostap!“ rief siek stand auf. Er steht etwas gebückt da wegen so ein« Dummheit ausschHeßefi? —er freudig erregt „Gib Gas ! Sieh doch nur und streicht nervös über seinen dunklen Na, der Wiesiek macht sich schon wichtig. —
Ein Verweis hätte auch genügt. — Halts’— - « Maul, hundertmal hat man es dem Wladek
vorgehalten. — Andere haben auch Pechbei der Arbeit gehabt — Er hat aber auch
seine Arbeit ganez falsch angepackt. — HastweKl vergessen, daß jeder vor seiner Türstrauß , und darunter liegt ein Fünfzig- zitternden Fingern durchwühlt Charlott die mU? — Wiesiek hat recht , gut hatmarkschein. Sie fällt ihren Mann um den Tasche der Unbekannten, und findet tat - 8 P™0 **“-

Hals und ist selig. sächlich den Schein . Stillschweigend nimmt Solche Gespräche wurde } nach der An -Eine Stunde später sitzt sie in der Stra- sie ihn wieder an sich , tut als wäre nichts spräche von Wäesiek geführt Die Meinungenßenbahn und träumt von ihren Einkäufen, vorgefallen. Wozu auch! Krach und An- gingenoffensichtlich auseinander. Alle hattenIhr gegenüber sitzt eine nette junge Frau , zeige bedeuten Zeitverlust, und Charlott den Wladek gern, er konnte singen, spielte Eine verwirrende Fülleund Charlott erzählt ihr von ihren bevor - braucht ihre Zeit zum Einkäufen. Die nette Ziehharmonika und konnte gute Witze er - angebeten,stehenden Einkäufen. Der Wagen hält , junge Frau stößt auf eisige Zurückhaltung, zählen . Immer lauter wurden die Proteste, Berichtigui *Charlott geht zur Tür, schaut hinaus. Einer als sie wieder ihren Platz einnimmt Char- Und 3, Irka auf. sah Wla- Bei der vorletzten Schacheck» wurde Dia-schimpft, isfifwohl nicht ganz nüchtern. Neu- lott kauft ein, glückstrahlend fällt sie ihren dek in ,j |e Augenund sagte : „Ja , es geht nicht gramm und Schriftsatz irrtümlicherweisegierige strömen hinzu, unter ihnen Charlott. Mann um den Hals. Er erwartet sie an dar anders. Wladek bet sich unmitelich benom- verwechselt. Wir bitten unsere Schach-Da fällt ihr siedendheiß ein, daß sie ihre Sperre und ist ziemlich ratlos. meili der ^ dunjj a ,n Verluste ge- freunde um Entschuldigung.Handtasche im Abteil zurückgelassen jiat . , „Das alles hast Du eingekauft?“ fragt er habt und unsere Organisation die Schande. __ __ _ _Sie läuft zurück. und deutet auf die pralle Einkaufstasche, wladek ist kein Kin d mehr, er wußte, was„Ich habe auf Ihre Handtasche aufgepaßt“ , Charlott nickt. er tat, und durch seinen Leichtsinn sind zweisagt die nette junge Frau , und mischt sich „Und wovon hast Du es bezahlt?“ Traktoren ausgefallen. Wir alle haben ihnnun ebenfalls unter die Neugierigen. Char- „Von den fünfzig Mark, die du mir ge- gern, aber das spielt dabei keine Rolle,lott öffnet ihre Handtasche und bemerkt schenkt hast !“ Der Jugendverbend
'

steht der ganzen pol¬entsetzt , daß der Fünfzigmarkschein weg ist. „Aber Charlott", sagt er , „die fünfzig nischen Jugend offen, die gemeinsam mitZum Glück hat die nette junge Frau eben- Mark hast Du auf Deinem Nachttisch liegen- uns schaffen will Und wie hat sich Wladek Duene.falls ihre Handtasche im Wagen gelassen, lassen!“ verhalten?« — Senkrecht :

Schach- und Juitsetecke

Charlott hat Geburtstag, auf ihrem Frühstückstisch steht ein leuchtender Blumen
ja , sie hatte sogar die Frechheit
Charlott zu bitten , darauf aufzupassen. lit

“ * • ' W. ’intjrre '’ T' " ?-
Matt tag Um , - ,

Kontrollstellung . Weiß : Kb2, Lgl,Sb5, dT, Bc«. n (8).
Schwarz: KaS, Shl , BfS (3).

LSnmg rer Anfgabe Nr. M
1 . Tf5 ! Kxf5 (Kxd7 . KxeT).2. Dxcü (Le5 , Sc5>.

von Opfer-

AOK , 4. Rue, 5 . Sebu, 6. Knopf, 8. Dessous ,
10. Leipzig, 12. Arzt, 13 . Clou . 15 . Marga ,
17. ghien , 1». Meer, 21 . Ilse , 22. Mrs .. 23.Tau.

Unser Kreuzworträtsel
Waagerecht: 1 . bedeutender Sänger, ge¬storben, 4 . europäische Hauptstadt , 9 . Flach¬

land, 11 . Raubvogel, 13 . Landschaft in
Oesterreich, 14. Singspiel, 19. griech . Museder Geschichte, 21 . französischer Maler (sat
Zeichner), 22. französisches Land am Rhein ,23. getrocknete Weintraube, 24. alter Nameder Ukrainer .

Senkrecht: 1 . Landschaft in Griechenland ,2. Erbauer des 1 . Benzinkraftwagens, 3 . Ein¬
kaufsgenossenschaft des Lebensmitteleinzel¬
handels, 5. Fanggerät , & Habsucht, 7 . Ent¬decker des, Knallsilbers , 8. weibl. Vorname ,lü. weibl. Vorname (Kurzf.) , 12 . Stachel tief,15. Aufgabe eines Schauspielers, 16 . männl.Vorname, 17. Fertigkeit , der eine besondere
Befähigung zugrunde liegt, 13 . zierliches ,weißblühendes Pflänzchen, 19 . Störung im
Wirtschaftsleben, 20. weibl. Vorname .

Aflflösug nsem tetste»
Waagerecht : 1 . Akbar, 4. Rask , 7.Kilo, 8. Duden, 9. Klee, U . USA , 13. Cup ,14. Kreisel, 16 . Zgporog , 18. Ami 20. Uri ,22. Mist , 24. Georg , 25. Ales , 26. Ares , 27 .

1 . Akku, 2. Kiosk , 3.
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10. Fortsetzung
In Neuorleans lernte ich einen Architek¬

ten kennen, einen rothaarigen sommerspros¬
sigen Mann. Er war rin angenehmer Unter¬
halter , und ich war über sein umfassendes
Wissen sehr erstaunt Ich lud ihn zu einem
Kaffeehausbesuch ein ; er lehnte meine Ein¬
ladung ab, ohne einen Grund anzugeben.
Später sagten mir meine Freund«, daß er in
der Stadt als „Farbiger“ bekannt sei, er hat
deshalb kein Recht rin Kaffeehaus zu be¬
suchen.

Geschäftstüchtige Zeitungsverleger haben
in ihren Zeitungen besondere Spalten für
Neger eingerichtet Ein Weißer wird auf
diese Seiten keinen Blick werfen. Wenn ein
Weißer auf der Straße eine Negerzritung
entfalten sollte, dann wird er geschlagen
oder beschimpft.

XXI
Außer den geschriebenen Gesetzen gibt es

aber auch noch ungeschriebene Ein Weißer
darf im Süden serienruhig eine Negerin ver¬
gewaltigen — er wird dafür nicht bestraft
werden. Hat aber ein Schwan « mit einer
Weißen ein Verhältnis , dann wird ihm Ver¬
gewaltigung zur Last gelegt; er wird ent¬
weder an einen Baum gehängt oder auf den
elektrischen Stuhl gesetzt

Als kh in Jackson war , wurde dort ein
Neger zum Tode verurteilt Er war Milch¬
mann und hatte langjährige Beziehungen zu
einer Weißen unterhalten . Als der Neger ein¬
mal bei seiner Geliebten war , kam deren

Mann . Die Frau schrie; „Ich werde vergewal¬
tigt !“ Der Rechtsanwalt erzählte mir, daß
niemand an der vollen Unschuld des Negers
zweifle , aber es waren Weiße vorhanden, die
gegen ihn aussagten, und die Richter dürfen
keinem Schwarzen Glauben schenken oder
erklären , daß ein Weißer einen Meineid ge¬
schworen hat Der Rechtsanwalt hatte ver¬
sucht , die Angelegenheit kassieren zu lassen;
er wandte sich nach Washington, aber der
Neger wurde doch hingerichtet

Die Justiz in den Südstaaten hat viel
Aehnlichkrit mit Lynchgerichten In Alba -
ville hatten, sechs Weiße ein Negermädchen
vergewaltigt, aber der Richter verkündete
feierlich , daß er ln dem Verhalten der Ver¬
gewaltiger „keinen strafbaren Tatbestand er¬
kenne“ In peesemore fuhr ein Neger mit der
Straßenbahn und überschritt um ein paar
Zoll die Grenze, die die Plätze der Weißen
von denen der Schwarzen trennt Der Stras-
senbahnschaffnerverletzte den Neger, der zu
flüchten versuchte. Einige Polizeibeamte jag¬ten ihm nach und erschlugen ihn. Der Richter
verkündete in seinem Urteil , daß er in der
exemplarischen Bestrafung eines frechen
Negers, der den Platz eines Weißen betreten
hatte , „keinen strafbaren Tatbestand er¬
kenne“ . In der Stadt Columbia veranstalteten
Weiße ein Pragrom. dabei wurden zwei Ne¬
ger getötet und zwölf verwundet Aber dem
Gericht wurden nicht die Angreifer, sondern
die Angegriffenen, dreißig Neger übergeben.
Sie hatten niemand getötet, aber sie sind
schuld daran , daß sie -nicht getötet wurden

ln den Südstaaten können Neger nicht Ge¬
schworene sein, und ein Gericht in den Süd¬staaten wird Neger niemals freisprechen. Ge¬rat« ! dagegen zufälligerweise Menscb « » aufdie Anklagebank, die an Negern Selbstjustizverübt haben, so wissen alle, daß diese Mör¬der freigesprochen werden. Lynchen ist im
Süden ein Picknick , ein Zeitvertreib , zum
Lynchen fährt man mit Sandwich Und Whis¬
ky. Kein \einziger Neger kann tu den Sj5d-
staaten ruhig schlafen — vielleicht Ist es ge¬rade er , der in der nächsten Stunde an denBaum gehängt wird. Wenn in dieser oder je¬ner Stadt einmal längere Zeit kein Lynchakt
stattgefunden hat , so bemächtigt sich der Ne¬
ger große Angst —wer wird wohl das nächste
Opfer sein? Ich habe oft das. herzzereißende
Negerlied gehört — es heißt „SeltsameFrucht«. Eg ist das Lied eines .gehenkten Ne¬
gers, der im Winde schaukelt.

XXII
Die Amerikaner verstehen nicht nur zu

hängen, sie verstehen auch, den Strick zu
preisen. Früher hatten dfetSklawnhalter nureine Peitsche, jetzt haben sie sieh eine Ideo¬
logie zugelegt. An der Spitze der Rassisten
steht Bilbo . Die weißenTBnwohner des Staa¬
tes Mississippi wählen ihn — den Schwarzenist ja das Stimmrecht entzegten. und die
Weißen wählen Bilbovwril «io die Schwarzen
fürritten . Der Senator* Bflhcgist rin rothaari¬
ger, rotnasiger Demagoge , der auf den Wahl¬
meetings Milch, in dety Couloiren aber Whis¬
ky trinkt . Er ist ein Demagqge , der den Pöbel
durch unflätige Anekdoten und durch seine
Aufrufe, „die Schwarzen kirre zu machen “ ,anlockt. In seine# Jugend forderte er eine
ausnahmslose Ausweisung«der Neger aus den
Vereinigten Staaten . Daa wäre etwas gewe¬sen , Sklavenhalter ohne Sklaven! Uebrigensbatten alle Amerfkanas» erkannt , daß Bilbodiese Ausweisung der Neger nach Liberia
lediglich um schöner- Worte willen forderte.Denn die Weiten werden auf diese billigenArbeitskräfte, niemals versieht« !, aber sie
fürchten, da&d^e Neger dreister werden undRechte fordern könnten; sie sind deshalb fürBilbo, weil sie fite die Pritsche, für das
Zuchthaus . für di» Lynchjustiz sind.

Als cbeolapaiMZ* die Vereinigt« ! Staaten
angriff« i . feeachtossen die Weißen , daß eine
schwarzc »ÄJ(ut kein Hindernis für den Mili¬

tärdienst sein kann. Ueber eine Million Ne¬
ger wurden zur Verteidigung Amerikas ein¬
gezogen . Sie kämpften ausgezeichnet gegendie deutschen Rassisten aber der Stumpfsinnder amerikanischen Rassisten verfolgteselbst die amerikanischen NegersoldatenEinmal fuhren in einem Militärzug krlegs-
gefengene Deutsche und Negenoldaten. Aufeinem Bahnhof wurden die Deutsch« ! in desRestaurant geführt, die schwarzen Soldatenjedoch wurden in die Küche gewiesen . Die
Neger protestierten dagegen: im Pariament
sprach ein Negerabgeordneter: es wurden
große Meetings veranstaltet : hier und da
entflammten Rebellionen; um seiner Empö¬rung Ausdruck zu geben , tötete sich ein Ne¬
ger auf den Stuf« ! des Capitols ln Washing¬ton. Von den Zeitung« ! wurde dies Ereigniszwar veröffoitlicht , aber die Sklavenhalterwird dieser Fall wohl kaum in Verlegenheitgebracht haben

Die Negersoldaten kamen in die Städte desSüdens zurück. Sie hatten gesehen, daß inParis oder Rom die Schwarzen von niemandals Aussätzige betrachtet wurden: sogar die
rückständigsten Neger hatten erkannt daßes auf der Welt etwas gibt, das menschlicherist als die „Demokratie“ des DemokratenBil¬bo . Noch vor kurzem sagten die Weißen , daßdie Schwarzen dumme, aber gutmütige Tiereseien. Jetzt aber zittern die Weißen davor —
was werden soll , wenn plötzlich die Neger essatt haben sollten, ihr Hairiuja in Erwartungder nächsten Aufknüpfung zu singen . . .

Die Neger in den Nordstaaten. die eine
verhältnismäßige Freiheit genießen, gründenGesellschaften, geb« i Zeitung« ! heraus undhaben vor einiger Zeit ein« ! Kongreß organi¬siert : der Kampf der „Farbi*en“ «im die Frei¬heit hat begonnen Weser Kampf wird sehrschwer werden, denn der Rassismus ist den
Amerikanern in Fleisch und Blut iibergeg&n-
gen. Ich lernte in den Südstaaten Reaktio¬näre und Anhänger des Fortschritts kamen ,aber selbst unter den letzteren traf ich kei¬nen, der von Rassevorurteilen frei gewesenwäre Einer der edelst« ! Mansch« ! des Sü¬dens, ein leidenschaftlicherGegner der Skla¬verei und Freund der Neger, « zählte mir vonverschiedenen Fällen unglaublicher Unge¬rechtigkeiten; wir unterhielten uns in einemherzlichen Gespräch bis Mitternacht Ich
fragte ihn nach seinen ^ persönliche « Bezie¬

hungen zu d« i Negern. Er überlegte und zö¬
gerte mit seiner Antwort : „Sie wissen, daß
ich die Neger verteidige, mich bemühe, sie
gut zu behandeln . Wir haben ein Dienstmäd¬
chen , eine Negerin. Als sie ein Kind bekam ,ließ ich einen Arzt kommen. Und doch sindsie für mich keine Menschen . . Gestern
spielte ich mit dem Kinde des Mädchens und
iri! ertappte mich bei dem Gedanken, daß ich
nicht mit einem Kinde, sondern mit einem
netten jungen Hunde spiele . .Aus Büchern und Zeitschriften kannte ichbereite das Leben der Neger in Amerika .Aber es ist nicht dasselbe, von etwas unter¬richtet zu sein — oder etwas zu sehen und zufühlen. In Amerika entdeckte ich kein „Ame¬rika“. Ich wußte ganz genau, was ein Wol¬kenkratzer ist, denn oft genug hatte ich sieauf der Leinwand gesehen. Aber wenn ich imKino saß, konnte ich nicht verstehen, was esheißt, über Straßen zu gehen, auf deren bei-d« i Selten vierzigstöckige Häuser stehen. Soist es auch mit den Negern — ich erkannteerst im Staate Mississippi, wie rückständigMaisch« ! mit akademischer Bildung, miteiner vorbildlichen Verfassung und mit erst¬
klassigen Staubsaugern sein können.Ein Washingtoner Journalist sagte zu mir:
„Sie haben eine antiamerikanische Einstel¬
lung . . Ich war erstaunt . „Warum denkenSie das?“ fragte ich . „Sie sympathisier«!doch mit den Negern !“ Wie soll ich ihm er¬klären , daß meine Sympathie für die Negernicht auch gleichzeitig bedingt, ein Anti¬amerikaner sein zu müssen, sondern bedeu¬tet , uach mit den Amerikanern zu sympathi¬sieren und zu wünschen, daß sie großzügiger ,humaner und auch klüger werden.

XXIII
Der bekannte Journalist Lippmann sagtezu mir , als er einen meiner Artikel über

Amerika gelesen hate . daß ich das kritisiere,was sehr leicht zu kritisieren sei — die ras¬sische Unduldsamkeit , denn die Amerikanerkennen selbst diesen Fehler und verurteilenBilbo. Lippmann fügte noch hinzu, daß dieAmerikaner glücklich darüber sind, ihreFehler enthüllen zu können, und wenn dieRussen, die Sowjetmenschen, die VorzügeAmerikas würdigen könnten und ihre eige¬
nem Fehler kritisieren würden , dann wirdauch er , Lippmann , bereit sein, die Russenals „echte Menschen“ anzusehen.
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Jra neuen
Ungarn nnf fcem gtrafee
„Nur ein Graben trennt den Boden der

Genossenschaftvon dem der Einzelbewirt-

€ 0 getjt Dont >nrts mif 6ctn iDege zur <£xnttcxt
Can6n>lrtfdfaftUdicr flcbeltekceie für gefomt6eutfd]e Scratangcn In Cnycrn gegründet

Kampagne jnr Steigerung 6er
€ rnteertrngc In 6er 11600K

Die Landwirtschaft in der Sowjetunion
«hafter TTnH ripnn^ h u • Auf Einladung von Univerritätsprofessor nuî fesunden durch Intensivierung , Produk- von Beratungen zwischen Ost und West und allf .

Anstrengungen zur
5 bis 6 z ^ tner Dr- ste PP kamen am Sonntag, dem 26. tionssteigerung und Sicherung des Absatzes die Förderung des innerdeutschen Handels ? ' h“^ tL

d5 Ernteertrage über den Vor-
HoJLl 2

k
Joch (l Joch gleich 0£ 7 März 1950 in München namhafte landwirt- landwirtschaftlicher Erzeugnisse. fordert knegsstand hinaus und zur größtmöglichsten

SÄ ?
“ls ä“ « *» “ “ ■> * * " « ■*• r M « Die ^Teilnehmer der Her?« ,»* die ^ SLehend wurde ei». Leiiung für de» IT ^SlSUSSas » 8» ffA « « SSS : *: SWTÄ 'SÄ

Bauern des Landes haben sich von der Pullach bei München , Prof . Dr. Becker , wendig sind gemeinsame Maßnahmen u . a . Lochhausen und DiDlomlandwirt Schmitt
Ueberlegenheit der genossenschaftlichen Leiter der Saatgutanstalt Quedlinburg, Dr. Pflanzenschutz , Forstschutz und der Tier- steeen/Ammersee

^ Jetzt wird einer Steigerung der Weizen-,
Produktion überzeugt, haben sich freiwillig Netschert , Gemüsezüchter, Prof. Kup - Seuchenbekämpfung . Die Teilnehmer der s

, Zuckerrüben- , Baumwoll - , Flachs - , Hanf-
angeschlossen und ihren Boden der Ge- pelmayr , Dr. habil Christaller , Reg .- Beratung erachten es als notwendig, die Der krankheitshalber verhinderte Leiter uncj Jute -Erträge besondere Aufmerksam¬
nossenschaft zugeführt. Rat Dr. Lechner von Weihenstephan, bäuerlichen Genossenschaften auszubauen „ bayerischen Beratungsdienstes Dr. ke jt geschenkt. Die Anbaufläche für Tee

Während des Jahres 1949 haben sich Fläche Herr von Stetten , Herr Dr . Bohle , Lei- und zu festigen . Die landwirtschaftliche Be- wurd® m Abwesenheit eben- und Zitrusfrüchte soll vergrößert und ihre
und Mitgliederstand der Produktionsgenos- ter der bayr . Lenkungs- und Absatzorgani - ratung ist zu erweitern und zu vertiefen. r9

.
ln die irf!^

ung des bayerischen Arbeits- Verbreitung in neuen Gebieten in Angriff
senschaften auf das Fünffache erhöht, ihre sation für Gemüse und Obst, Kreisobmann Der heimische Obst- und Gartenbau zu för- kreises gewählt.
Gesamtfläche überschreitet 360 000 Joch und des bayr . Bauernverbandes Herr Froh - dern . Die deutsche Landwirtschaft kann
in ihnen sind zusammen mit den Familien- 1 i ch, Mindelheim, Dir. Wahl vom bayr. nur gesunden durch die Wiederherstellung
angehörigen 70 000 Bauern tätig . Die Zahl Landesobstgarten, Bauer Richard Sehe - einer einheitlichen deutschen Landwirtschaft
der Produktionsgenossenschaften hat sich r i n g e r, sowie eine Reihe namhafter Fach - in einem souveränen demokratischen
verdreifacht — im Januar 1950 gab es 1520 ieute und Praktiker teil . Deutschland .
genehmigte Genossenschaften , d. h . in jeder Die Tagung nahm einen Bericht von der Mit Befriedigung nahm die Münchner Ta-
dritten Gemeinde des Landes besteht heute ersten gesamtdeutschen Beratung der Agrar- gung von den ersten konkreten Maßnahmen
eine Genossenschaft. fachleute in Schierke entgegen, auf welcher Kenntnis, die auf Anregung von Prof. Dr .

Es sind die Erfolge des sozialistischen Auf- zum ersten Male Fachleute aus Ost- , und Schaffnit, Pullach und Dr. Netschert, Mün-
baus unter Führung der Partei der unga- Westdeutschland zusammenkamen. Die Not- chen-Lohhausen eingeleitet wurden :
rischen Werktätigen, die das Bewußtsein der jage des deutschen Volkes , insbesondere 1. Lieferung von Obst und Gemüse aus
werktätigen Bauern verwandeln. aber , der deutschen Landwirtschaft zwingt

Der Arbeitskreis sieht' seine Hauptauf¬
gabe gegenwärtig darin , die Vorberei¬
tung zu einer großen gesamtdeutschen
Beratung der Land - und Forstwirtschaft,
welche am IS . , 19 . und 20. Mai in Eise¬

nach stattfindet, zu unterstützen.

Der englische Priester Kenneth Leslie dazUj einen Ausweg zu finden ,schrieb den „Bericht eines Augenzeugen “ in Bereits in den Beschlüssen der Tagung in
der Serie New Christian Books“

, 327 West Schierke wird gesagt; „Die Existenz der
27 tn Street , Neuyork. deutschen Landwirtschaft kann nur gewähr-

„Sehen wir einmal, was die Revolution leistet werden, wenn der unbeschränkten
in diesem Lande geschaffen hat“

, fragte Einfuhr ausländischer, landwirtschaftlicher
er , um gleich darauf zu antworten : „Sie Erzeugnisse Einhalt geboten wird und statt¬
hat 3 Millionen bodenhungrige „Bettler“ dessen der Ausbau des gesamtdeutschen In-
mit Boden bedacht, die früher nicht ein - nenhandels mit allen Mitteln gefördert

genommen werden.
Das Hauptaugenmerk ist jedoch der Früh¬

jahrsaussaat gewidmet. Die Kollektivwirt¬
schaften erhielten von den wissenschaft¬
lichen Instituten zahlreiche neue Kartoffel¬
sorten, die sich durch hohe Ernteerträge aus¬
zeichnen . Die Kartoffelanbäufläche wird in

. . „ ■ . , . , . , T , diesem Jahr den Vorkriegsstand um eineIn e'n!m Adtrdf an d>e bayerische Land- balbe M}Uion ha überschreiten.Wirtschaft fordert er die Wiedervereinigung
der deutschen Landwirtschaft in einem sou- ■ UJjfGjnfjhaft bcftcat 6IC ßtCPPC

In einem groß angelegten Vortrag berich- Auf Grund wissenschaftlicher Unter-— — D Becker Quedlinburg, von den Fort- isuchungen soll in der UdSSR die Frist für
8 e IchriSn der wäenschaft auf dem Gebiet die Anlage Ion Schutzwälder gegen Dürre

2 Vorbereitung zur Erweiterung des Wa - der Kulturpflanzenzüchtung, vobei er beson- herabgesetzt werden an den Ufern des Dons

stfÄÄS : Lxsasi “ ;
XÜT fr im schMcne, Wissen,ch,Hier hervorregende "" — ™ - “ n™ ’

■ Hinblick auf die zu erwartende Milch- Erfolge erzielt wurden.
schwemme sii erleichtern. Mit der Aufforderung , die Bestrebungen

Die Versammelten nahmen einstimmig des Arbeitskreises -zu verbreitern, , beschloß

dem fränkischen Erzeugungsgebiet in

mal davon zu träumen gewagt hätten“ . wird . Unsere deutsche Landwirtschaft kann eine Entschließung an, di* die Aufnahme Prof. Stepp die gut verlaufene Tagung

Danh schilderte er die Zustände vot der
Befreiung, als die jährliche Dotierungreines
Landarbeiters eine n 15 Dollar entsprechen¬
den Barbetrag und an Getreide gerade so
viel ausmachte, daß er nicht Hungers starb.
Dafür mußte er das ganze Jahr hindurch vom
anbrechenden Morgen bis in den späten

Se6euten6e Ijllfe für 61c Con6bei>ölkerung
&cfd)lttffc in 6er 2>&tt über TOaßnatrmen gar $ rrei <tping 6er fric6enetjektarerträge gutgeljel0ea

Die Beschlüsse der Volkskammer der der DDR wird deshalb in dem Beschluß auf- höhen . Durch die den bäuerlichen Produ-

hervorragende besondere an den Flüssen Don , Donez und
Wolga wurde mit der Anpflanzung von Ei¬
chenwäldern begonnen.

Im Steppengebiet werden, um die Arbeit
zu erleichtern , 120 neue Waldschutzstationen
angelegt. Neue staatliche Waldschutzstreifen
auf enem Gebiet von 15 000 ha erhöhen die
Gesamtfläche der Anpflanzungen in* diesem
Jahr auf 700 000 Hektar.

Düngung t>om flngjeug ans
Am Don — inaJSüden der Russischen Fö-

Ahand hinein IT » «rhuften Nach der Deutschen Demokratischen Republik über gefordert, der Landwirtschaft stärkste Un- zenten gewährten Preiserhöhungen erfahren deration — wurde auf den ersten 10 000 haADena ninein senwer scnuiien. nacn der _ _ _ _ . ,_ ,_ __ . ... ._ _ _ keine Veränderung. n,Jm . .Bodenreform sank die Zahl der bodenbesitz¬
losen landwirtschaftlichen Arbeiter auf alles
in allem 100 000 , diese verfügen aber be¬
reits über eine ordentliche Arbeitszeit und
bekommen Ueberstunden und Urlaub be-

Maßnahmen zur Erreichung der Friedens- terstützung angedeihen zu lassen,
hektarerträge und Verbesserung der Ver- f rÜbtntiröbeftcUuug angelaufen

Bn allen Gebieten der Deutschen Demokra-

die Verbraucherpreise keine Veränderung. Frühgetreide gesät. Zur Düngung der Win-
Die Erhöhung der Preise, soweit es sich tersaat werden Flugzeuge des landwirt-

um tierische Produkte handelt, tritt am schaftlichen Flugwesens eingesetzt. Insge-
1 . April , für pflanzliche Produkte mit der samt werden mehr als 50 000 Hektar Saat-sorgung und Pflichtablieferung fanden die

einmütige Zustimmung des Blödes der anti- - . ,
oeKommen ueoersiuiiueu uuu uewuu uc- faschistisch -demokratischen Parteien. In t

Js^len E®Publik ist mit der Fruhjahrsbe - neuen Ernte ab 1. Juli in Kraft . fläche in diesem Gebiet vom Flugzeug aus
zahlt , statt minderwertiger und unzureichen- einem Beschluß wurden die Maßnahmen der steSung begonnen worden. Tausende von ^ [jjnfcnetDlnnmia lOI ® 6ctbrnct | gedüngt.
der Naturalzuwendungen gibt es einen aus- Regierung der DDR als eine bedeutende Traktoren der MAS fahren auf die Felder, oderbruchkreise Lebus Ober- % Die Schafzucht in Polen soll erheblich aus¬
kömmlichen Lohn, die Arbeiter kamen zu Hilfeleistung für die Landbevölkerung im Z0145 mit den werktätigen Bauern abge - J “ d

An „„rmünde prenzlau und Temo- gedehnt und zur Verbesserung der Woll-
menschenwürdigen Wohnplätzen , erhielten Kampf um höhere Erträge und als ein ent- schlosseren Arbeitsvertrage zu erfüllen. In barnirn , g besonders <lualitat hochwertige Zuchtschafe eingeführt
kostenlose ärztliche Betreuung, mit einem scheidender Schritt auf dem Wege zur Auf- gegenseitigem Wettbewerb wollen die Trak- lin , die durch d g , . werden. Die Staatsgüter wollen besonders
Wort, schreibt Leslie, sie wurden aus Skia- hebung der Rationierung pflanzlicher Er- tonsten alles tun , um die Fruhjahrsbestel - geschädigt wurden, ht die Aufzucht von Merinoschafen fördern,
ven zu freien Menschen . zeugnilse n9cfi der

^diesjährigen Ernte be-
,

lung ftem
’
Tas^ oß

'
zügije

1
Hü smaSmen Ä - ^ der chinesischen Provinz Tschachar ist

Diese ehemaligen landlosen und armen zeichnet. Die Frühjahrsbestellung sei für ® * 8 F Außerdem whd anemem Fühfiä-fires-" di« ' Durchführung der Bodenreform *iit der
Bauern haben Vertrauen zu dem jungen un- die vorgesehene P^^ ktjonssteigenmg der denseknte beizutragen. -

AufbauDlan gearbeitet mit dessen Durch- Verteilung der Besitzurkunden ap die
garischen Staat und seinen führenden Poli- Landwirtschaft und die Verbesserung der ® CffCEC PwlfC f. ihnmTim nächsten Jahr begonnen werden Bauern abgeschlossen . Die Behörden stell-
tikem . Wer könnte sie wohl auch würdiger wirtschaftlichen Lage der Werktätigen von -g «l . £ ftii6n >iltf <ftaf4 =nii ^ n WasserwirtschaftsDlan sieht Aus- ten den werktätigen Bauern und Landarbei-
vertreten als I s t r a n D o b i . ihr Minister- allergrößter Bedeutung, weil der Ausfall der I

®
. .

”
haLrungen

^
d«

^
Xn

^̂
Oder undVoSrbeRen tem große Mengen Vieh zur Verfügung.

Präsident? Er war ja selbst ein armer Bauer Ernte , die Erreichung von Friedenshektar- Wie das Amt für Informationen der DDR baggerungender alten uaer una voraroeiten
und seine Hände sind schwielig von harter erträgen und das Anwachsen der Viehbe - mitteilt, beschloß demMinisterrat , die an die zur Säuberung der bntwasserungsgraoen Hlc <klenhtt »aArbeit , sein Gesicht ist tief gefurcht, aber stände durch die Qualität der Arbeit bei den Erzeuger * gezahlten Erfassungspreise für v°r- • „ ^ . „ . .f . ^
sein Blick ist offen , klar und ehrlich. Solche Frühjahrsbestellungen weitgehendst ent- Schlachtvieh , Eier, Milch und Milchprodukte, „ Geplant ist

^
die

^
Errichtung von

^
10 000 OCtbCffCCt feine tDal6tlCjlOn6c

Männer an führender Stelle sind den Werk'
tätigen Vorbild.

Die Regierung der Volksdemokratie Un¬
garn macht dem schaffenden Volke keine
leeren Versprechungen. Sie gab den Produk¬
tionsgenossenschaften bisher 400 Millionen
Forint dafür , daß sie veredeltes Saatgut,
Kunstdünger , bedeutende Steuerermäßigun¬
gen erhalten und daß die Mitglieder der
Genossenschaften freie ärztliche Behandlung
Medikamente und im Bedarfsfälle auch
Krankenhauspflege bekommen können.

schieden werden . Die gesamte Bevölkerungin Oelsaaten und Speisehülsenfrüchte zu er-
Geplant ist die Errichtung von 10 000

Bauernhäuser, für die das Baumaterial be¬
reits im Volkswirtschaftsplan 1950 vorge- Den Waldbauern in Mecklenburg wird von
sehen ist. Des weiteren ist die Wiederauf- der Regierung fur dieses Jahr die Hauptauf¬
forstung der kriegszerstörten Waldgebiete ff » gestellt, 10 000 ha Bcxlen aufzuforsten,
und di! Anlage von Obstplantagen einge- ^ ^ Pfla^ natenal und
leitet. 12 000 ha Brachland werden in die - Saatgut zu bekommen, wurden die Pflanz-

* ™ _ . . .. garten «von 26 ha im Jahre 1946 auf 232 ha
- K

*1
nyr h - »n Äusipihstatinnpn vergrößert . Der Samenbedarf wurde bis 1Q51übernehmen die Maschinen -Ausleihstationen inn

und die volkeigenen Güter. . t „ gesichert. 1946 wurden 1011 ha aufgeforstet,im Afeise ue- lg49 waren eg bereits 6819 ha . Bei der Be_Frühgemüse — ein begehrter Artikel wendig , .auch mit dem Saatgut sparsam um- -- - , Volkiseüter drei walvrl1 « ucicits u»u na . dc, u« oc-
Sobald der Boden gut abgetro<knet

_
und Vorwe

'
rke

^
u^d zwei „ fliegende lasch ’

inen- &krümelig ist, können wir die ersten Säme - gleichen Jahr verbraucht wird . Möhren,
reten hTdiVErfe bringen.

- '
Stark

^̂
zehrende Zwiebeln , Radiesch en. Rettidh und « nige Thüringen stäubfc

Maschinen-Ausleihstationen — Ende 1949 Pflan7en wie Kohl , Gurken und Tomaten Erbsensorten vertragen sehr frühe Aussaat. Um besondere Schwierigkeiten- . .u — Die Beete werden wir nicht breiter als fun* Traktorenbngaaen mit nerangezogen. Holzab £uhr

werden die ungarischen Fabriken 22 800
Traktoren gegenüber 15 im Jahre 1945 fer¬
tigstellen.

Schwarzwurzeln und rote Rüben , 'säen wir schmalen Zwischenwege treten wir höchstens 0on >ietifchC KonttOUkommifflon 25 PS-Schlepper mit insgesamt60 Anhängern
auf den Teil des Gartens, der im vergange- 5 cm tief . Praktisch ist es , z . B . Möhren « KA***il *4 »ln mottovoa «Rn * zur Verfügung stellen. Vier von den 40 PS-
nen Jahr Mist erhielt und dort , wo vor zwei und Radieschen zu mischen , Radieschen lau- , uuergu » eiu ivmunc » vul Schleppern sind bereits eingetroffen.
Jahren Dünger in die Erde kam, ziehen wir fen eher auf und ermöglichen zeitiges Be- Am Mittwoch wurde in Schönerlinde bei Bei der Heranbildung von qualifiziertem

„Es finden sich Leute, die mit scheelen schwach zehrende Pflanzen wie Erbsen, Boh- arbeiten. Bei -Möhren belegen wir ein Beet Berlin das bisher von »der sowjetischen Kon - Nachwuchs hat sich die 1947 errichtete Forst-
Augen auf den Traktor sehen , der, wie sie nen , Radies , Rettich und Salat. mit vier .Reihen, bei Zwiebeln mit fünf, und trollkommission benutzte Gut Lindernhof arbeiterschnle gut bewährt,
sagen, den Boden seiner Kraft und den Diese Reihenfolge müssen wir einhalten,

bei Radie«hen mit acht bis zehn Reihen. mit den Teilen Schönerlinde Blankenfelde In der New York Mitte
Bauern seiner menschlichen Würde be- sie bringt uns bessere Erträge . Es empfiehlt Die empfindlichen Sämereien, Gurken, und Budiholz der Vereinigung volkseigener fand eine 36-stunden „Gebetwache “ für die-
raubt . Aber die mit dem Traktor gemach - sich die einzelnen Gemüsearten nicht meh- Bohnen usw. müssen warten , bis sich der Guter Groß -Berlin ubergeben. Es handelt jenigen statt , die dafür beten wollten, daß cfle
ten Erfahrungen überzeugen, wenn wir die rere Jahre hintereinander auf dem gleichen Boden genügend erwärmt hat und keine sich um ein großers Gut, das sich in ausge- vereinigten Staaten auf die Herstellung der
bisherigen rückenverkrümmenden Ar- Fleck zu bauen dadurch fördern wir die Frostgefahr mehr droht rieh— zeichnetem Zustand befindet. Wasserstoffatombombeverzichten.
beitsmittel betrachten, jeden Zweifler,“ Entwicklung von Schädlingen und Krank-

. . . .schreibt der englische Priester Leslie. Die helten Die Frudi tfolge sollte sich nur alle
.S!,

oßarbeite,r r2ißen / êJ °r! : drei bis vier Jahre wiederholen,schnttlidie Intelligenz mit sich und ihre ge- ~
meinsame Arbeit erzielt gewaltige Ergeb- ^er ^ an ^ur unseren Galten fertig,

bestellen wir den Samen. Selbstverstand-
Kompo|l — da guter JDlefcnMinger

msse. Wenn man in der ausklingenden Winter- schlämm kann unter Umständen für sich häufen nichts zu suchen . Sie müssen in
aÜ /tod T onW fokvt «tnmn nllaim aiha mU . L . -— » l . t * . . . . . , » . M , . . _Meter tiefen Senkgrube in Zwi-

mit Branntkalk und Erde erst

schaftlichenInstitute und die Anlagen stehen Verbrauchsjahr stehen. Alte Saat, die keine aufgeschichtet , hoch vom Herbst vorher lie- vereint, verlieren sich durch die Umsetzung, ehe sie als Beisatz zum eigentlichen Kom-
mit den Genossenschaften in engster Ver- Keimkraft mehr hat , weisen wir zuruck . Es gen . Es ist des* Abraum der Straßen und insbesondere durch den unerläßlichen Kalk- posthaufen Verwendung finden können,
bindung, um die Ergebnisse der wissen- ist gut, über die erforderliche Samenmenge Chausseen , vermischt mit dem erdigen Ra - beisatz, gewisse schädliche Einflüsse . Ueber Alle diese Stoffe, die, meistens im Garten
schaftlichen Forschungen auch in der Praxis Bescheid zu wissen. In den meisten Fallen senabstich aus dfem Bereich der Kronen- den Grad der Aufnehmbarkeit des Korn- umherliegend, ein unschönes Bild geben
zu erproben. Besonders auf dem Gebiet der werden zu viel Sämereien eingekauft, sie traufe der obstbäume . Die gleichen kleinen postes einmal als Bakterienfutter, . sodann müssen gesammelt und über den ganzen
neuen Pflanzenzüchtung werden dadurch liegen dann jahrelang im Kasten und ver- Haufen finden w*r wohlaufgesetzt auch ge- als Dungstoff entscheidet ausschlaggebend Haufen verteilt werden. In einer Breite
nützliche Ergebnisse erreicht. lieren ihre Keimkraft. Am besten rechnen iegentiidi entlang der kleinen Feld- und die Reife des Kompostes . Diese Reife setzt von zwei Metern sind die Abfälle schicht-

Für das Jahr 1950 haben die Genossen - wir Y?rher aus- wieviel Quadratmeter wir Wiesenabzugsgräben. Es ist der Grabenaus- eine langzeitige Lagerung und wiederholte weise aufzustapeln, Der Block soll sich nach
schäften die Verpflichtung übernommen, mit diesem und jenem Gemüse bepflanzen hub ausser Herbstraumung . Warum eigent- Umsetzung des Kompostes auf seiner Zu- oben zu verjüngen. Kalkzwischenschichten
einen um durchschnittlich mindestens 20 wollen. Nachfolgende T beU g lieh sind diese kostharen und dabei so bil - .richtungsstätte voraus. • fördern die Zersetzung und stumpfen schäd-
Prozent größeren Emteertrag als die in kleinen Hinweis für den Einkauf geben . ligen Dungstoffe noch nicht ihrer weiteren liehe Einflüsse ab. Bei einer Stqpelhöhe von
ihrer Nachbarschaft gelegenen Einzelwirt- Auf 10 Quadratmeter benötigt man ioi- Bestimmung für den fKomposthaufen zuge- Was kann im Kompost verarbeitet wer- etwa 1 Meter wird Halt gemacht . Die Längeschäften zu erzielen. Die vorhandenen Pro- gende Samenmengen: führt ? Dieses Versäumnis scheint darauf den ? Kurzum alles , mit Ausnahme von Holz , des Haufens kann unbegrenzt sein . Den' duktionsgenossenschaften halten für » jeden Buschbohnen 170 bis 200 g , Dill 10 g, lern - zu deu ten , daß man Äch über den Wert des Steinen und Scherben . Also erdige Rück - Abschluß bildet eine 25 cm tiefe Mulde in
anständigen Bauern ihre Tore weit groffnet. salat 20 g, Gurken 10 g , Erbsen 200 g, Ka- Kompostes keineswegs klar ist. stände aller Art, wie insbesondere auch der Mitte des Haufens, in die von Zeit zu
Sie machen die breiten Massen der werktäti- rotten 15 g , Krauspetemlie 20 g , Mangoia Mörtel und Bauschutt , der wesentlich zur Zeit Jauche und Kücheriwasseraüfgeschüttet
gen Bauernschaft mit der Tätigkeit und den 20 g, Mohren 10 g, Puöbohnen 250 g, Ret- Kompost ist der ideal* Wiesendunger. Er Umsetzung der organischen Bestandteile werden. So entwickelt sich im KomDost-
Ergebnissen der Genossenschaften vertraut , tich 15 g, Rote Rüben 20 g, Sazwiebeln 15 g , ist nicht allein Bakterfctofutter und hilft beiträgt. Das Hauptpackmaterial des Kom- innem die zur Zersetzung erforderlichehelfen bei der Organisierung neuer Genos - Steckzwiebeln 1200 g, Spinat 40 g, Radies - über die Vermehrung dtsr Bodenkleinlebe- posthaufens soll aus gesundem Laub, Rasen- Wärme die den Umsetzungsbakterien ihre
senschaften und übergeben diesen ihre Er- dien 30 g , Schnitt- , Pflücksalat 15 g, Stan- wesen die Bodennährstoife mittelbar auf- boden und Schlamm bestehen. Hervor- Arbeit ermöglicht Ebenso ist der I uftsaner-
fahrungen. , genbohnen 150 g’ l

S* warzwu^ e
.bJ *0 *■ schließen . Kompost ist darüber hinaus ein ragende Beistoffe für die Anlage des Kom - stoff nötig. Daher setzen wir den Konmostl

Die überzeugende Kraft dieser Triumphe Wollen wir Kohlarten im iruhbeet oder unmittelbarer Dungstoff, ‘ in dem die vier posthaufens sind Hornspäne, Tierblut, Woll- häufen von Zeit zu Zeit um damit dia In¬
der sozialistischenPlanwirtschaft wird allen im Freiland selbst anziehen, müssen wir be- Kernnährstoffe Kali , Phosphorsäure , Stick- und Lederabfälle. Sie vermehren den Stick - oeren Erdschichten wieder mit der Außenl
werktätigen Bauern Ungarns die Erkennt- denken, daß in einem Gramm Samen fol- sto££ und Kalk nach Maßgabe der im Kom- stoffanteil des Haufens erheblich. Ebenso luft in Berührung kommen Dieser Arbeit«

*
nis geben, daß die koUektive , genossen - gende Anzahl Körner enthalten sind : post zur Verwendung kommenden Grund- bereichern Ofenruß und Holzasche . Jauche, vorgan« wiederholt sich in Abständen
schaftliche Bewirtschaftung des Bodens der Grünkohl 400 Stück , Rosenkohl 270 Stuck , stoffe in ejnem sehr wechselnden Verhältnis Abort- und Geflügeldünger , Kartoffel- und mehreren Monaten zwei Jahre lang tL
einzig gangbare sichere Weg ist, um die Ar- Blumenkohl 200 bis 300 StuA Kohlrabi 300 vorhanden sind . Dieser Gesichtspunkt des Eierschalen . Gemüseabfälle und das Ab - dritten Jahr ist die KomDosterde ZUm Am
beit des Bauersmannes leichter, schöner und Stück, Weiß- und Rotkohl 280 Stuck , Wir- Düngerwerts von Kompost erscheint im waschwasser aus der Küche den Düngewert fahren reif . Die lange Zeitdauer marbt I "
besser zu gestalten und in Ungarn den Wohl- sing 370 Stück, Sellerie 2900 Stuck , Schnitt - gegenwärtigen Zeitpunkt in einem besonders des Komposthaufens . Herniekranke Kohl- erforderlich daß drei Knmnndhjnf »»auf dem Lande einem bisher me er- jauch 1500 Stück . aktuellen Licht Erst die Vielfialt der auf strünke, pilzkrankes Laub, faules und madi- schiedenen Alters angelegt sind damit iedol

Da nicht jedes Korn keimfähig ist, wird dem Komposthaufen zusammenkpmmenden ges Obst , Quecken und samentragende Un - Jahr ein Haufen ausgefahren werden kannman etwas mehr aussäen. Es ist also not- Grundstoffe erhöht den Dünger̂ ert . Teich- kräuter haben zunächst auf dem Kompost- Scbu
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5m dit kommende* feste
immei das JZeste!

p. LdL DU

1949er Gimbsheim« Sftvaa« 1.50
1949er Gaubickelheiaer Getifeeri 1.75
1949 er Uebfraemilek (»Ar mild) 2.50
1949er Daffinger MarfcirMer 2.60
1949er Ibringer Niakierberg, Del. 3.40
1949 er EhrenstetterEartgrlHer 3.50
Flr las IM :
Ipfelsaft Traubeisaft Hlabatrsaft

0.90 2.00 4.—
MarkgräflerKaiserstiihler Weine

jetzt wesentlich billiger
Liköre, Schnäpse und Schaumweine
in großer Auswahl vom Fachgeschäft

Josef Hinderhofer
Freibin i. Br.. BertbeMstna « 53. IM. 3117

AM MARKT

Zu Ostern eine hfohner
Clubmodelle . ab DM 135 .—
Akkordeons . ab DM 170 .—
Mundharmonikas ab DM 1 .50

Günstige Zahlungsbedingungen

MUSIKHAUS Oiuckmich seit 1897
Freiburg * Br ., Bertholdstraße 15

neuen Schuhe zu OSTERN
nur vonr

Schuhhaus Ehret
FREIBURG , Oberlinden 15

führend in Preis und Qualität

c ; „ hitte meine neuen

FÄrs - Ansebote

Ol

Wäsche ,

RASTATT

Strumpf - und Stridoren

Städtische Bühnen , Freibarg

SpidiHu Nr die Zeit n* 4. April bis 10. April 1950
Großes Haus
Di . . 4 . April Einziges Gastspiel vor der Südamerika -

20—22 Uhr Tournee Harald Kreutsberg . (Außer Miete ,
Wahlgutscheine ungültig .)

Mi . . 5. April „Schneewittchen “
20—22.30 Uhr (Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)

Do. . 6 . April Keine Vorstellung
Fr ., 7. April „Don Carlos “

19—23 Uhr (Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)
Sa . . 8. April Keine Vorstellung
So. . 9. April „Die Meistersinger von Nürnberg “

17—22 Uhr (Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)
Mo .. 10 . April „Der Bettelstudent “

20—23 Uhr (Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)
Kammerspiele
Di . , 4 . April „Bezauberndes Fräulein “

20—22.30 Uhr (Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)
Mi. . 5. April Zum letzten Male :

20—22.30 Uhr „Der Prozeß Mary Dugan “
■• (Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .) -

Do„ 6. April Keine Vorstellung
Fr . | 7.

'
April ' u‘'

Karfreitagskoiaä4 ?*v'r
20—22 Uhr Es singt Kammersänger Fritz Harlan

(Außer Miete . Wahlgutscheine ungültig .)
Erstaufführung — Kindervorstellung !
„Hans Hackebein “ — „Die Mondlaterne “
(Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)
Kindervorstellungen !
„Hans Huckebein “ — „Die Mondlaterne “
(Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)
„Hans Huckebein “ — „Die Mondlaterne “
(Außer Miete , Wahlgutscheine gültig .)

Ja , 41 Milllanan ! soviel
Tassen Unde*s werden
heute Tao für Tag ge*
trunken . Nicht umsonst
schmecbtUnde's so gut.
denn seine Rohstoffe
werden vor der Röstung
3-stufig aufgeschlossen

£inöe$
ifr » • 4

sei

i

Schuhe xu Ostern
für jede » Geldbeutel
für jeden Geschmack
für jeden Frende

J. ÜTH , Schuhhaus
RISTtTT, Raiserstrale 17

K. DUCHATEAU RASTATT

SocgjaÜ
Vieles wird mir heute an -
geboten . aber vieles muß
Ich noch zurückweisen ,
weil es nicht dem Quali¬
tätsgrad entspricht , den
ich anstrebe .
Was ich aber bringe , ist
von mir mit Sorgfalt ge¬
prüft :
Clffon -Tuch
bunt , apart gemust . 2.95
Nylon -Strümpfe
feinste Qualitär 8 .90 5.90
Damen -Garnitur
einfarbig , mit feinem
Nadelstreifen
Hemd und Schlüpfer 5.90

Jeder kauft gern im
Kaufhaus am Markt

Modische
and elegante Schube vom
Schuhhaus dteükex
BADEN - BADEN

Langestr . 17

Sa . . 8. April
17—19 Uhr

i
So . . 9. April

15—17 Uhru .
18—20 Uhr

Mo . . 10. April
15—17 Uhru .
18—20 Uhr

Wäsche
iiir DAMEN , HERREN , uni .

Säuglings artikel -
KURZWAREN

W0LL-KAHLKE
OFFENBURG, Frledenstr. 1

Freibari in
P. Sch. Frbg . HO

SHdd. Klassenlotterie
zu haben bei ROSE

- Lattarte >Haus seit 1917 -
BreiS | ll Günterstalstrasse 3

Fernruf3138

Bitte abscbnelden

Bestellschein
Bitte senden Sie an untenstehende Adresse
/ Achtel / Viertel / Ganzes Los

Den Betrag zahle leb sofort bar j auf Postscheck Freiburg 110
Name:

CXKnoblauch -Perlen ,
wvtkeaajiAgteicfettd -tki
Kreislaufstörungen

. . . und meine
Sämereien und
Bedarfsartikel
kaufe leb in der

Samenhandlung
ROBERT WÜRGER
OFFENBURG - LANGESTR . 18

und

gehoben Mo
^ Sek » ®

wabre sch « ««* -

Fa sind ak #r Gediegen ver -

SS55-Ä
SSr - ffSE ’S ' t :%£ .

IflVVM * ^ klitnaobaix *

Radio - Geräte
in reicher Auswahl zu bequemen

Teilzahlungsbedingungen

flDIO
rrJi <£ Z**\y

m
KaiserstraSe 38 Lahr Badn Telefon 2426

Qeechäfteempfehlung
Nach 18jähriger gründlicher Ausbildung in mehreren

großen Fachgeschäften , habe ich mich am 1 . April . 1950 selb¬
ständig gemacht .

Empfehle mich für alle in mein Fach einschlagenden Ar¬
beiten wie :

Tapezieren von Einzelzimmer . Wohnungen , Treppen¬
häuser . Uebernahme von Neu - und Umbauten .

Spezialist in Kleben von Salupra und Tekotapeten .
Für gewissenhafte und prompte Bedienung bürgt

FRITZ

SCHWABBER
Tapezier- Peleier- aad Dekoration« - Geschält

EMMENDINGEN / baden
Wohnung : Baumgartnerstr . 5 / Tel . 483 (Zick)

Meine Geschäftsräume befinden sich ab sofort :
Karl -Friedrichstraße 10

Die neuen

Oster - Schnhe
kaufen Sie am besten im altbe¬
währten und reellen Fachgeschäft

SCHDHHAUS OSHAR BARHO , KEHL/Rh.
z . Zt . KORK in Baden

Salaman der - AIlein - Verkauf

Neueste Modelle in reicher und
schöner Auswahl sind eingetroffen .

Ihre Anzeige in „UNSER TAG
“

Amtliche Bekanntmachung
Vergebung von Bauarbeiten

Für die Zentralwäscherei der Universitäts - Kliniken in
der Hugstetterstr . 55 sollen die Installationsarbeiten für
Kalt - und Warmwasser in öffentlicher Submission vergebenwerden .

Die Angebote liegen ab Dienstag , den 4 . April 1950 aufdem Klinikbüro in der Neuen Medizinischen Klinik auf , wo¬selbst auch jede weitere Auskunft erteilt wird .Die Angebote sind , mit entsprechender Aufschrift ver¬sehen . bis Dienstag , den 11 . April 1950, vormittags 10 Uhr ,beim Klinikbaubüro einzureichen , wo im Beisein der An¬bieter die Oeffnung der Angebote stattfindet .
K1 i n i k b a u b ü r o

der Neuen Universitätskliniken .

— —

fahiTädtr , Motorräder

Franz Richter
GAGGENAU
Hauptstraße 8

- Lacke - Pinsel
Tapeten - Linoleum

Wasch - nnd Pntzmittel

Farben -Sekinger
LAHR , Schwarzwald
Friedlichste. 23 - Tel. 2663 *

Stoffe modisch und preiswert
QacditieH neueste Muster
Aussteuec in besten Qualitäten
3) cunm= . u. (Kettenwäsche

in reicher Auswahl

IM SPEZIALGESCHÄFT

H . M A LID ACK E13
Offenburg , Steinsttaße 28

Cuftgemehresind jetzt wieder frei
Fallen
iür Fuchs, Mar¬

der, Spatzen
usw . Lockmittel
Gifte, Preisliste

anfordern , es lohnt.
E. Kieferle. Randegg 216/Baden
Marderfelle Iür Export ge¬
sucht , zahle hohen Preis. Geld so¬
fort oder aui Wunsch erst Höchst¬
gebot . Nehme die Tiere im Fleisch
zum gleichen Preis u. vergüte Porto.
Zusendung p. Postpaket erwünscht .

nAUeN - vHtRRlNKLtlDUN

Jetzt . . . . . . ist die Auswahl zum trriihjahr am größten !
Unsere ausgesucht schönen Modelle und die
herrlichen Qualitäten finden bestimmt Ihren Beifall

Bitte beachten Sie untere Ausstellung Ecke Salz - und Kaiser - Joseph - Straße

TELEFON 3083 Freiburg im Breisgau Schusterstraüe 27

DAMCH- v-HERRENKL& OUNG

Wohnort : r ■ *

Strasse : - f
- rfGi-C '9,-Ifiä

TELEFON 3083

«



Di« Abteilung der 1000 Mantel bietetUrnen u.a.:

69.
72.
79.
98.
110,

Jnwel- n. Juwelosa-Mäntel die leichten, idealen
Sommermäntel , Hauptf. blau u. schwarz , Gr. 40-48,125. - u.
Gabardine-Mantel SchweizerWare, Raglan Schnitt,mit und ohne Gürtel zu tragen, Farbe beige, Gr . 40 - 46
Popeline-Mantel ganz ieini&dige Importqualität, mit
rein baumwollenem Plaidfutter, Ersatzkragen , eile Groben

erstklassiger Wollstoff in vier verschiedenenFarben
Frouen-Mantel fünf verschiedene Farben , Rücken mit
geteilt. Glocke , auf einen Knopf zu schließen, nur Gr . 46 -50

Im 1. Stock unseres Hauses erwarten Sie über

800 JCleidet
in sommerlichen Mustern und auch für kühlere Tage

Größte Auswahl auch in Blusen - Kostünea • Jacken - Böcken

Täglich von 8 bis 19 Uhr durchgehend geöffnet !

Seifewoccat
imSCause

macht « oft immer befahlt , denn

abgelagerte Seife ist ergiebiger !

Gelbe Kernseife
200 gr Frischgewicht . St . ab
500 gr Frischgewicht . St ab

-.35
-.85

Lanolin-Seife
vom Hause Palmolive .
ca. 100-gr-Stück . . .

Toilettenpapier, Rolle ab

2 St . —55
28
,15

Zum Ostet : und Ühühjahcsputz:
Qualität .

'
. \ Stdc.

Union —.62
Schrubber Fibre ' . —.68

Wurzel . , —.98
Bürsten Fibre —.32

Wurzel . —.52
Handfeger Kokos —.50

Haar . . ■ ' r ’ ' —.98
Zimmerbesen Kokos —.98

Haar . 2.50
Reißstrohbesen . . 2.20
Putztücher . . . . . . St. ab — .62sowie fast sämtliche Markenfabrikate

Mit besonderer Sorgfalt haben wir
für Ostern preiswerte und ge¬
pflegte Weine ausgesucht . Diese sind
als Sonderabfüllung gekennzeichnet .

Die Orangen-Saison ist bald zu Ende !
Süße , allger. Halb -Blutorangen

500 gr . . . . . —.80

Y . Das öesihäftderspqnamen HausfrauA

in Wasch- und Putzmitteln

S3 auch Xandern , Anhänger

Kinderfahrzeug Oeüzahig.)
Fahrrad - uad fandeia-Vernieiuai

jwnm Ggonstraße 26

Am Rande der Stadt , dtfir aber besonders billig

jetzt leicht gemacht
Bis zu 18 Monatsraten

MöAelkauf
Bis zu 18 Mon

Möbel aller Irt
Polstersessel. Couches,Bettcouches, Doppelbettcouches
Matratzen in jeder Ausführung

Aus meiner GreOmmrahl 3 besondere Angebote
Formschönes Küchenbüiett
125 cm breit in 18 Raten ä OMtS «-
Wohnzimmerbüfett
160 cm brat in 18 Raten ä qm 19 .-
Mein Schlager :
Ein Schlafzimmer, das besonders
Freute bereitet , gebeizt u. mat¬
tiert , Schrank 180 cm breit, laufend
lieferbar - in 18 Raten * qm 16 ^

MÖBEL -WEBER
Freiburg L Br„ Römerhof, Hansjakobstr. 99

Straßenbahnhaltestelle Linie 4

Zum Frühjahrswechsel !

Ein Wendepunkt d. Motorsctonierang
Wilh. KIEFER Freisten (Baden)
Tankstelle und Reparaturwerkstätte

cfnedenaqualität »S.*
v u. - ar6sie S9 UM

/
l \&

2m Ostern
kMm wi rcicihalligc faswahl
in
Herren - u . Knabenanzfige

Übergangsmantel
Damenmfintel i . -Kostüme

bei

KJMstanzer Nachf.
OHeabarg , Steinstraße 22

mi
mmi

Filmtheater KoHStanz— • — — - - - ■-

CAPIIOI
INGRID BERGMAN und

BING CROSBY
spielen und singen in

DIE GLOCKEN
VON ST. MARIEN

Ein wundervoller Film voll
Herz und Wärme , voll natür¬

licher Liebenswürdigkeit !
Wo. u . - So . : 15.M, 17.30, 30.00 Uhr

Rußland z. Glanzzeit d . Zaren
ist fesselnder Rahmen eines

spannenden Ftlms

Schtnerzer Adler
Großartige Ausstattung , pak -
kende Handlung , ein mitreis -
sender Film nach einem Werk

von Puschkin ,
Wo . : 15.00, 17 .30, 30 .00 Uhr .So . : 14.00 , 16.00, 18 .08, 20 .00 Uhr

SCAIA
Jennifer Jones und Jos . Cotten
tn Wilh . Dieterles feinem Film

üiebesbciefe
Das hervorragend inszenierte
Fiimwerk eines Meisters , groß¬
artig und psychologisch ver¬

tieft gespielt .Wo . : 14 .00 und 16.00, Mo/Di . :
auch 18.00 und 20.15 Uhr .

So . nur 14.00 Uhr .

am 1. April 1850
Vor der Stadtmitte io 34 Minaten

zum
"

Verbilligter Fahrpreis von je¬der beliebigen Stelle des Stra¬
ßenbahn - und Obusnetzes zum
Merkurgipfei und zurück '

Erwachsene 1.80 DM
Kinder v . 6-10 Jahi . 1.— DM
Vereine ab 20 Pers . 1.40 DM

Fahrzeiten bitten wir aus den
angeschlagenen Fahrplänen zu
ersehen .

Stadtwerke Baden -Baden

Franz

Heydt
Rastatt

Tel . 2007 Kaisers» . 5

’
Eisen • Bsenwaren -- - Landwirt¬
schaftliche Geräte ■ Haus - und
Küchengeräte - Glas u . Porzellan

Gegen RatenzaflHing
erhalten Sie bei mir :

Schlafzimmer
in verschiedenen Holzarten:

lackiert . * . DM 475.—
. .. . Eiche . . . . . . . . . DM 645.—' Eiche mit Nußbaum . . . DM 690.—

Nußbaum , Birke , Kirschbaum , Mahagoni usw .in verschiedenen Größen und Preislagen .

Ein besonders pre isgünstiges
Schlafzimmer 7Bf| ,in -afrik . Birnbaum , > , DM 0 O " '

Wohnzimmerbüfett
Eiche gerizt, mit Nußbaum . DM 230.—Eiche mit Maser . . . . DM 275.—
Birnbaum , Nußbaum , Palisander usw . in Stilund modern in versch . Größen u . Preislagen .

Küchenbüfett
naturlasiert und eifenbein ab DM 195.—

Polstarmöbel
Couches . ab DM 133.—
Chaiselongues . DM 85.—Polstersessel . DM 38.—Schreibtische DM 130.—
Kleiderschränke . . . . DM 150.—Bücherschränke . . . DM 120.—Ausziehtische . . . . . DM 75.—Stühle aller Art . . . . . ab DM 13.—

Matratzen
in Seegras DM 61.—. in Wolle DM 71.—,Kapok DM 170.—, Federeinlage DM 100.—

Kaufen Sie nicht , bevor Sie mein reichhaltigesLager ohne Kaufzwang besichtigt haben .
Lieferung f -r .ei Haust

Möbelhaus
OBRECHT
Freiburg L Br. Gerberan 5

DAZAR
Ofieabarg , Langestraße 29

d Praktische Ostergesckeike d
f sowie Gebraacksartikel f0 besoaders preiswert 0

OBÄiSÄEI
Olloabarg , L »ng« itra 8 e 29
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